
serer
Der Schlosser Adam Mildenber

ger, den sie auf dem Bild sehen, 
ist einer der Bestarbeiter Im Repa
raturwerk "von Stschutschlnsk. Ge
biet Koktschetiw. Adam kennt 
sich in seinem Fach gut aus. In 
der Reparatur gibt es für Ihn keine 
„Geheimnisse". Foto: S. Awdejuk

Heute—Tag der Sowjetlujtflotte^

D. A. Kunajew—bei den 
Getreidebauern des Ischimgebiets

Das Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU. Erster Sekre
tär des ZK der KP Kasachstans. D. A Kunajew. wellte am 16. 
— 17. August im Gebiet Zellnograd. Er besuchte Sowchose und 
Kolchose der Rayons Makinsk. Astrachanka. Kurgahlshino und Zo
llnograd. Genosse D. A. Kunajew besichtigte Getreidefelder, unter
hielt sich ml: Mechanisatoren, Spezialisten. Leitern der Wirtschaf
ten und Rayons, interessierte sich für den Beginn der Getreideber
gung .

In Zeilnograd besichtigte D. A. Kunajew eine Reihe, 'der im 
Bau befindlichen Industrie. Kultur- und Sozialobjekte

Am 17. August fand Im Qebletskomitee der KP Kasachstans 
unter Teilnahme von D. A Kunajew eine Beratung der Ersten Se
kretäre der RayohparteLkomltees, der Vorsitzenden der Rayonvoll
zugskomitees. der Büromitglieder und Abteilungsleiter des Gebiets
parteikomitees. der Mitglieder des Vollzugskomitees des Gebietes»- 
«Jets der Werktätlgendeputierten und der Leiter einer Reihe von 
Geblctsorganisationen statt. /

D A. Kunajew hielt auf der Beratung eine Rede Die Bera
tung beschloß konkrete Maßnahmen zur erfolgreichen Vollendung 
der Futterbeschafiung-, zur organisierten Durchführung der Ernte, 
der Lieferung und des Verkaufs von Getreide an den Staat sowie 
Zur Erfüllung der Planaufgaben in der Produktion und Lieferung 
tierischer Erzeugnisse.

An der Arbeit der Beratung beteiligten sich der Befehlshaber 
de«. Mittelasiatischen Militärbezirks. Armeegeneral. H G. LJast- 
jchenko und der Sektorleiter der Abteilung für Organlsations- und 
Parteiarbeit im ZK der KPdSU. G. P. Burkow.

W. PARCHOMENKO. 
KasTAG-Korrespondent

Frühackern vorteilhaft
DSHAMBUL. (KasTAG) Der 

durch -hohe GetreideernteertMge 
bekannte Kolchos ..XXII. Par
teitag der . KPdSU ". Rayon 
Dshambul. hat cs gelernt, eine 
solche Reserve, wie die Halb
brache. zu jiutxcn. Sofort nach 
dem Mähdreschen erfolgt die 
Strohbergung auf den Kolchos- 
feldern. Die Felder werden, so
dann für die WtnterbesteHü.ig 
geackert. Die frühgeackerten 
Felder häufen besser Nährstoffe 
an. Wie die langjährigen Erfah-

rungen beweisen, ergeben H» 
einen Erntezuschlag von zwei 
bis drei Zentner je Hektar mehr 
Im Vergleich zur Frühjahrsbe
stellung. In -der Wirtschaft hat 
man schon über* 1 000 Hektar 
unbe-wässerter HalbbracheDä- 
chen umbrochen.

Der Sowchos ..Podgorny''. 
der heuer über eine Million Pud 
Getreide an den Staat lieferte, 
nützt den Vorteil dés Fröhpflü- 
gens für die Winteraussaaten ge
schickt aus. •

In die sozialistischen Länder

NINA KURELENOKS 
14. ERNTEZEIT

ARKÄLYK. (KasTAG). Die an- 
gesehene Mechanisatorin des Uscha- 
kow-Sowchos Nina Kurelenok hat 
ihre vierzehnte 
neu 
mol Belorußlands legte einen gro
ßen ruhmvollen Arbeilsweg zurück. 
Nina Kurelenok .erfüllte ihr vorige* 
Planjahrfünft in. vier Jahren und 
erntete etwa 20 000 Zentner Ge
treide ein, 1966 wurde ihr der Or
den des Roten Arbeitsbanners verlie-

___  ... hat
....... Erntezeit begon- 
Abgesandtc des Komso-

hen. Die hingebungsvolle A’beit 
von Nina .Kurelenok wurde im 
achten Planjahrfünft mit dem 
Goldstern der Heldin der sozialisti
schen Arbeit gewürdigt.

In der heutigen Erntebergung 
legt sie täglich das Getreide von je 
25 Hektar in Schwaden.

Etwa 2 000 Frauen-Mechanisato- 
ren des Gebiets Turgai starten in 
die Erntezeit am Steuer von Kom
binen. Kraftwagen und Traktoren.

TSCH1MKENT. (KasTAG). 
Das Kalinin Werk für Pressauto 
maten schickte eine fällige Partie 
Schmiede- und Pressausrüptungen 
In eine ganze Reihe von soziali

stischen Ländern. Nach Bulgarien 
schickte man Kurbelschercn zum 
Schneiden von Walzblech. Die 
Betriebe Rumäniens bekommen 
Reibradpressen.

An die Betriebe der. Tscheche- 
Slowakei sind Automaten für kal
tes Anstauchen, der Kugellager 
von verschiedenem Durchmesser 
verladen.

In diesem Jahr wurden bedeu
tend mehr Bestellungen aus so
zialistischen Ländern erfüllt, als 
zu dieser Zeit vor einem Jahr. 
Sie werden gewöhnlich mit be
deutendem Zeltvorsprung erfüllt. 
Bulgarien hat zum Beispiel schon 
9 Schmiedepressen von den fürs 
erste Jahr des Planjahrfünfts ge
planten 12. bekommen. In den 
nächsten Tagen werden die letz
ten 3 Maschinen höchster Klasse 
dorthin befördert. Im August 

I plant man. den Jahresbedarf der

DDR an Schmlédepressausrüstun- 
sen mit der Produktion des 
TSchlmkenter Werks voll und 
ganz zu befriedigen.

Die Arten der technologischen 
.Ausrüstungen, die an die Län
der der sozialistischen Gemein
schaft geliefert werden, sollen 
bedeutend erweitert werden. Für 
diese Länder, werden erstmalig 
die vor kurzem entwickelten Au
tomaten zum Anstauchen von 
sechskantigen Schraubenköpfen 
sowie von Schrauben mit einem 
Durchmesser bis 12 Millimeter 
und einer Länge bis'193 Milli
meter hergestellt. die sich gut 
bewahrt haben. Zum ersten Mal 
wurden für den Export Maschi
nen für’die Produktion einer heu
en Kugellägcrart hergestellt. In 
nächster Zelt werden die Metall- 
bearbeitungsbetrlebe der RGW- 
Staaten auch Pressautomaten zum 
Schnellanstauchen der Details 
vom Schraubentyp mit dem 
Durchmesser bis 16 Millimeter 
bekommen.

Schule für Sowjetfunktionäre
TALDY-KURGAN. (KasTAG). 

Der Dorisowjet Mukrinski. führte 
ein Seminar zum Thema „Die Ar
beit des Sowjet« Im Lichte der Be
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU" durch. Da« ist der erste 
Unterricht der Schule für Sowjet
funktionäre. die das Vollzugsko
mitee des Kirow-Ravonsowjets der 
Werktätlgehdcputierten gegründet 
hat. Zu diesem Seminar waren die

Deputierten. Leiter aller Dorfso- 
wjets des Rayons eingeladen.

Der Karl-Marx-Kolchos, der sich 
auf dem Territorium des Dorfso
wjets Mukrinski befindet, hat den 
Plan des Verkaufs von Getreide an 
den Staat als einer der ersten er
füllt, beschafft in hohem Tempo das 
Futter, wird erfolgreich mit den 
Aufgaben in der Fleisch- und der 
Milchproduktion fertig. Welche Rol
le spielten hierbei die Deputierten.

was leisten sie für die Erfüllung 
der Hauptaufgaben, die vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU vor den 
Werktätigen der Landwirtschaft ge
stellt wurden, wie mobilisieren sie 
die Dorfeinwohner zur Verwirkli
chung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags? Darüber erzählten die 
Deputierten de ■ Dorfsowjets Muk
rinski,'den Hörern des Seminar«.

Die Arbeitsgruppe der .Deputier
ten G. Kupczkajä brachte den Ern-

teertrag der Zuckerrüben Im vori
gen Planjahrfünft von 250 Zentner 
auf 600 Zentner je Hektar. Dié De
putierten sind Initiatorcnvaller.gu
ten Taten, leiten den Wettbewerb, 
helfen den Leitern .und Fachleuten 
des Kolchos, die' Arbeit der. Men
schen zu organisieren, die Technik 
richtig zu nutzen. Sie leisten-große 
Aufklärung»- und1,-Massenarbeit un
ter der Bevölkerung. •

An der Arbeit des'Seminars be
teiligte sieh dertSekrclär des Prä
sidiums des-Obersten Sowjets' der 
Kasachischen'SSR B. R. Ramasano-

Erntefront breitet sich weiter aus
URALSK
Im Gebiet Ist die Getreide

ernte In vollem Gange. 
fst der Rayon Talpakski. der 
schon über zwei Drittel der Ge
treidefelder gedroschen und sei
ne Verpflichtungen an den Staat 
Im Getreideverkauf zu 60 Pro
zent erfüllt hat. Die nächsten 
Plätze im sozialistischen Wettbe
werb nehmen die Landwirte der 
Rayons Tschapajewo. Burllnski. 
Terektlnskt und Prluralny ein

Der Wettbewerb um eine 
schnelle und verlustlose Ernte 
elnbrtngung erweitert sich mit 
Jedem Tag Immer mehr. Im 
Rayon 1 Burllnski dient, der Sow
chos ..Pugatschowskt'" tn der 
Ernteelnbrlpgung als Vorbild. 
Allein diese Wirtschaft wird in 
diesem Jahr an den Staat 
I 700 000 Pud Getreide liefern, 
was 62 Prozent über den Plan Ist. 
Die übernommenen Verpflichtun
gen werden mit Erfolg erfüllt. 
Der Kombineführer der fünften 
Traktoren- und Feldbaubrigade 
Alexander Becker will In diesem 
Jahr 700 Hektar Getreide mähen 
i.nd 400 Hektar Schwaden rlre

Voran

schen. Seine Leistungen auf dem 
Ahrenfeld zeugen davon, daß er 
seinen Verpflichtungen gut nach 
kommt. Er wetteifert mit den 
Kombineführern Nikolai Podkoi- 
ka, Alexej Zimbalow. Wladimir 
Bury, die ebenfalls mit hohen 
Leistungen auftrumpfen. Auf 
Hochtouren arbeiten die Kombi
neführer Woldemar Götze), 
chäil Pasuchln. Alexander 
bakow. Alexej Ukolow.

AKTJUBINSK

Mi-
Ry-

Mit Jedem Tag breiten sich 
die Erntearbeiten In den Wirt
schaften aller Rayons immer 
mehr aus. Das Getreide wird 
nicht nur In Schwaden gemäht, 
sondern auèh gedroschen. Der 
Getreidestrom an die Annahme 
■teilen wächst an. In der Vorhut 
des Ringens tim eine schnelle 
und verlustlose Ernteeinbringung 
rhreltet der Rayon Okttabrski 

Ihm wurde für die Resultate der 
ersten Aügustdekade die Rote 
Wanderfahne des Gebiets zuge 
sprechen. Bei einem Planaüftrap 
von 4 200 Tonnen lieferten dl* 
Wirtschaften des Rayons'S 843

Mit Jedem Tag breiten

Tonnen Getreide an den Staat 
ab.

Fast In allen Wirtschaften de« 
Rayons Chobdtnskl hat man den 
Drusch des Roggen«, des Hafer« । 
und des größten Teils der Gerste 
„bgeschlossen.

Im Kolchos „Semlcdelez" die 
scs Rayons arbeiten auf jedem 
Ernteaggregat zwei Mann. Die 
Gehilfen der Kombtneführer sind 
Schüler der technischen Berufs 
schule und Schöler der oberen 
Klassen von Mittelschulen, So 
werden Komblnefüh-or ausgebil
det. Zusammen mit dem Könibl 
nrführer Ewald Timm, der un 
längst mit dem Leninorden au« 
gezeichnet würde, arbeitete eini
ge Jahre ‘ sein Sohn Richard 
jetzt,führt er einen Mähdrescher 
selbständig Auf demselben Feld 
arbeiten Philipp Schiller und 

.sein Sohn Jakob.
Im Kolchos . 30 Jahre Kaeae.h- 

«an'' hat der Kombinefllnrer 
Konrad • Christ schon Uber-300 .' 
Hektar Getreide In Schwaden 
gelegt. Auch Nikolai Dulja und 
Anton Frte« bleiben hinter Ihm 
nicht zubück.

KUSTANAI
Im Rayon Dshetygara wird in 

allen Wirtschaften Hafer und 
Gerste gemäht, Im Rayon Mi- 
IJutlnski hat man . mit dem 
Schwadendrusch .begonnen.

Der Tschapajew-Kolchos. Ray
on Fjodorowka. hat steh das Ziel 
gesteckt, 22 000 Tonnen Getrel 
de an den Staat zu liefern Das 
Ist 4 000 Tonnen mehr, als die 
früher übernommene Verpflich
tung lautete.

■ Auf den Kolchosfeldrm bpffn- , 
den sich' bereits DutzAnde Ernte 
mâsch’lnejl Im Einsatz. Der Wil)- 
terroggen, der Flachs und-einige 
Tausend Hektar Welten dlnd 
schon gemäht. Dte Kqmhlnefüh- 
ref Sartal Tynynbajew. Grlgbrt 
Udowlk. Anatoli Orld* und vle- 
le/andere Mechanisatoren mähen 
Getreide In hohem Tempo,

ZELINOGRAD

dem

In diesem Jahr steht vor den 
Werktätigen des Rayons Atbas- 
sar die Aufgabe, das Getreide 
von einer Fläche von 272 300

Zivilflugwesen Kasachstans
Heute feiert das Land den Tag der Luftflotte der UdSSR. Der vierung an Bord’ des Flugzeug»' 

Ka’TAG-Korresnondent Robert Lehmann bat den Chef der Kasachstaner wurde ebenfalls verbessert.
------------ •> ■ «■— ----- _.. —u jn den Flughäfen von Alma-Ata 

und Aktjubtnsk können Personen
flugzeuge landen, die mit einem 
automatischen Landungssystem für 
ungünstige Witterungisverhältnisse 
versehen sind. Im laufenden Plan
jahrfünft sollen weitere fünf Start- 
und Landebahnen mit künstlicher 
Decke zur Nutzung übergeben wer
den. Im Kustänaier Flughafen wird 
man däs Flughafengebäude»in Be
trieb nehmen. i /

Außer der Personen-Fracht- und 
Postbeförderung verrichtenidie Flie
ger der Republik eine Regie ande
rer Arbeiten. Mit Hilfe deHFIugzeu- 
ge und der Hubschrauber wird bei- 
nahe ein Drittel aller Saatflächen, 
Gärten und Weinberge bearbeitet 
Spezialflugzéuge können jährlich 
15 .Millionen Hektar bearbeiten, was 
ungefähr den sechsten Teil des Ge
samtumfangs der aviachemischen 
Arbeiten beträgt, die von der Zi
villuftflotte âusgeführt wird. Die 
Kleinluftfährt nimmt an der Er
schürfung von Erdöl und Gas, am 
Schutz der Waldreichtümer. an 
Patrouillenflügen längs' der staat
lichen Energielinien sowie an der 
Rohrverlegung unter Bedingungen 
der Weglosigkeit teil, führt Sani- 
tätsauffrâge aus und bedient die 
eâflégéhöt Viehweidestellen.

In den Luftverkehrsbetrieben der 
Republik hat sich gegenwärtig ein 
sozialistischer Wettbewerb um die 
vorfristige Erfüllung dér Aufgaben 
de» erster) Jahres des neuen Plan
jahrfünfts entfaltet"

nU-IXVI I - 'pinv. ..... — ... ------ . 
Verwaltung für Zis llflugwesen. N. A. Kusnezow, zu berichten, mit welchen 
. ...--------- K. en.— v.—u-•—s |hrem traditionellen Fest kommen.Leistungen die Flieger Kasachstans

„Das Kollektiv der Verwaltung", 
sagte N. A. Kusnezow, „hat «eine 
Aufgaben des achten Planjahrfünfts 
und des ersten Halbjahrs von 1971 
erfolgreich erfüllt Im verflossenen 
Planjahrfünft wurden 152 Luftver
kehrsschaffenden der Republik für 
heldenmütige Arbeit Orden und 
Medaillen der Sowjetunion verlie
hen. Mit vortrefflichen Leistungen 
begehen ihr Fett die Fliegerkollek
tive. die von W. A. Danilow, A. S 
Stschukin. D. A. puschimow. W. A. 
Padjukow und L. M- Sigal geleitet 
werden. Unter den Leistungsbesten 
sind, die Flugzeugkommandanten 
S. A. Achmetow. J. F. Ratschkow- 
ski. der Oberflugzeugtechniker T. 
Kuntubajew. der Kommandant der 
Fliegerabteilung W. N. Gurjew, der 
Flugzeugtechniker B. W. Demechin, 
der Flieger-Instrukteur W. L. 
Wolkow und viel», andere.

Die Gesamtlänge der blauen 
Trassen der Republik beläuft sich 
gegenwärtig auf 75 000 Kilometer. 
Den Himmel Kasachstans durchflie
gen- erstklassige Turbodüsen- und 
Turbonropflugzeuge ..il-62". „Tu- 
104". .'.11-18", „An-24" und Jak-40". 
die es ermöglichten, den Umfang 
der Transportierungen- in letzter 
Zeit rapid zu vergrößern. Im ver
flossenen Jahr wurden übpr 4,4 
Millionen Passagiere befördert.

Jetzt sind nicht nur Alma-Ata,

sondern auch die meisten Gebiets
zentren der Republik durch direk
ten Luftverkehr mit Moskau, den 
großen Industriezentren des Lan
des und den Heilstätten des Sü
dens verbunden. Die Flugzeuge 
„11-18" fliegen gegenwärtig über, 
zehn Gebietszentren. In nächster 
Zeit werden sie auch Dshcskasgan. 
sodann. Gurjew und Petropawlowsk 
durch den Luftverkehr verbinden.

Auf den örtlichen • Luftlinien er
scheinen immer mehr wirtschaftlich 
vorteilhafte Hochleistungsflugzeuge 
vom. Typ „An-24". In diesem Jahr 
sollen 17 Luftlinien durch diese 
Flugzeuge betreut werden.

Auch die Kultur der Fluggastbe
dienung verbessert sich, in der 
Hauptstadt der Republik wurde ein 
Flughafengebäude, wo die Fahrkar
tenregistrierung und die Gepäckaus
gabe durch Selbstbedienung erfolgt, 
ihrer Nutzung übergeben. In Alma- 
Ata hat die Zentralagentur der 
...Aeroflot" auch ein neues Gebäude 
bekommen.

In einer Reihe von Flughäfen 
wird ein zentralisierter Fahrkarten- 
verkauf für Durchreisepassagiere, 
die aus Flughäfen örtlicher Fiugli- 
nien kommen, sowie ein vereinfach
tes Verfahren der Fahrkartenregi
strierung und Reisegepäckverabfpl- 
cung durch Selbstbedienung prak
tiziert.-Das System der Platzreser:

10. Arbeitstag 
von Lunochod

MOSKAU. (TASS). ZEN
TRUM FÜR KOSMISCHE FERN
VERBINDUNG. Am- 16. August 
wurde der ,am . 10. Mondtag 
letzte Kontakt zum automatischen 
Labor Lunochod hergestellt. In der 
Zeit, vom .2. bis 16. August, wurde 
das Programm wissenschaftlich- 
technischer Forschungen und Ex
perimente mit Erfolg in die Tat 
umgesetzt. Dieses Programm sah 
ein detailliertes Testen der Funkti
onstüchtigkeit aller Systeme und 
Aggregate des Mondmobils unter 
verschiedenen Verhältnissen des 
mehrmonatigen Aufenthalts auf 
dem Mond- vor.

Dte Untersuchung der Mondober
fläche schloß lückenlose Panorama- 
Fernsehaufnahmen mit ein. Die 
durchgehenden Aufnahmen haben 
schon am 9. Mondtag die Wirksam
keit dieser Untersuchungsmethode 
bekräftigt, die es ermöglicht, alle 
Bodeneigenschaften in einem ver
hältnismäßig weiten Areal zu er
mitteln. .

Um ein und dieselben Einzelhei
ten der Mondoberfläche auf Pano
ramabildern genauer zu identifi
zieren. wurden die Aufnahmen von 
verschiedenen Punkten aus ge
macht, die 20 bis'pO Meter vonein
ander entfernt lagen. Bei der Un
tersuchung der Mondoberfläche 
bewegte sich das Mondmobil zu
nächst In westlicher, dann in süd
östlicher und südlicher Richtung 
auf dem Wall eines am vorausge
gangenen Mondtag entdeckten Kra
ters mit einem Durchmesser von 
200 Metern. Dabei wurden regel
mäßig die physikalisch-mechani
schen Eigenschaften des Mnndgrun- 
des. festgestpllt. , Der am 10. At

Hektar abzuernten. Die Mahd 
wollen .sie In ,17 Tagen beenden.

Im Rayon hat die Mahd schon 
begonnen. Als erste kamen auf 
die Felder die Kombines des 
Sowchos „SjmarskF' f-e eines 
führenden', landwirtschaftlichen 
Betriebs des Rayons. In zwei 
Tagen wurden hier fast 3 000 
Hektar Getreidekulturen in 
Schwaden gelegt. Beispielgeben
de Arbeit leisten die Kombine
führer Adam Mill. Jakob Schult
heiß uhd Viktor Klsselmann.’ Von 
früh bis spät sind sie bemüht, 
produktiv zu arbeiten’. Und es 
gelingt Ihnen. Alle drei Kombi- 
nefünrer überbieten ihr Soll. 
Ihnen folgen auch die anderen 
Komtlneftihrer des Sowchos. Im 
Zweiphasenverfahren sollen Im 
. Samarski"' tnehr als 16 000 
Hektar abgeerntet werden, was 
70 Prozent der. Gesamtfläche be
trägt. Laut Angaben'deb Rayon- 
abtetlung für Landwirtschaft bat 
sich dieser Sowchos besser als 
die. anderen zur Mahd vorbereitet. 
Und das Resultat dieser ausge
zeichneten ■ Vorbereitung liegt

Erfolgreich' hat die' .Getreide
ernte in den SowcNMbn So- 
tschlnskl" una .'..Karr Marx ' be
gonnen.

(Fr.)

beendet
beitstag zurückgelegte Weg betrug 
215 Meter. Somit erreichte-die Ge
samtlänge der vom Lunochod 
durchfahrenen Strecke 10 452 Me-

Zugleich mit der Untersuchung 
der Mondoberfläche wurden die 
Strahlungsverhältnisse auf dem 
Mond und im mondnahen Raum 
Studiert.

Im Verlaufe des 10. Mondtages 
wurde ein Experiment zur Messung 
der Mondenttemung, der Ge
schwindigkeit der Veränderungen 
dieser Entfernung und der Winkel
geschwindigkeit der Mondbewe
gung gegenüber der Erde ange- 
steilL Diese Messungen wurden mit 
Hilfe von Systemen des Radio
komplexes auf der Erde und von 
Funkapparaturen an Bord von Lu
nochod-1 vorgenommen. Die er
zielten Resultate lassen sich zur 
Untersuchung der Bahnbewegung 
des Mondes und seines Rotieren« 
um den gemeinsamen Mittelpunkt 
des Erde-Mond-Systems auswerten.

Die am 10. Mondtag vom sowje
tischen Mondmobil ausgestrahlten 
wissenschaftlichen Informationen 
werden in Instituten der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR be
arbeitet. ,

Bei dem letzten Funkkontakt 
des 10. Arbeitstages wurdet das au
tomatische Labor in eine Stellung 
gebracht, die gestattet, weitere Ex
perimente zur La«e(orfung des 
ölendes. vorzunehmen.

Nach vorhandenen Meßergebnis
sen ' liegen Druck und Temperatur 
in der Gerätezelle des.Lunochod in 
den vorgesehenen Grenzen.

Die Mondnacht im Regenmeer 
wird bis zum 31. August dauern.

Dollarabwerhjng 
auf Kosten 
der Verbündeten

NEW YORK. (TASS) „Nixon 
wertet den Dollar ab" — diese 
Überschrift aus dem „Wallstreet 
Journal" gibt.génau die-Reak
tion der amerikanischen Finanz
kreise auf die am 16., August' 
vom USA-Präsidenten ange 
kündigten Maßnahmen zum 
..Schutze" des Dollars wieder. 
Die Zeitung betont dabei, daß 
die Dollarabwertung faktisch 
sowohl In den USA als auch 
Im Auslande als vollzogen be 
trachtet wird, wenn offizielle 
Vertreter es auch geflissentlich 
vermelden, das Wort „Abwer
tung" zu gebrauchen. Amerika
nische Experten, stellen Jetzt le
diglich Vermutungen darüber 
an. wie stark der Dollarkurs ab- 
glelten wird.

Amerikanische Komm-ntato 
ren betonen einmütig, daß Nixon 
das Währungs- und Finanzsy
stem der kapitalistischen Welt 
aus der Nachkrl-gs’elt faktisch 
elns’IHg ?»r«'ört hat. als er den 
Beschluß faßt", den freien Dol- 
larumtausch gegen Gold und 
ausländische Währung élnzustsl 
lcn. .

Kampf für
Aufhebung 
des KPD-Verbots
dauert an

MOSKAU. (TASS). Vor fünfzehn 
Jahren, am 17. August 193fc*hatte 
das Bundesverfassungsgericht^ auf 
Drängen der Regierung Adenauer 
nach mehrmonatigem hin ürtd her 
ein Verbot der Kommunistischen 
Partei Deutschlands erlassen. Die 
internationale Öffentlichkeit pran
gerte diese Entscheidung als einen 
der schändlichsten Urteilsprüche in 
der ganzen Geschichte der Bundes
republik Deutschland scharf an.

In den darauf folgenden Tagen 
wurden die Büros der KPD in ver
schiedenen Städten von Polizei 
überfallen, ihre Zeitungen verboten 
•:nd zahlreiche aktive Mitglieder 
der KPD festgenommen.

Die seit dem KPD-Verbot ver
gangenen 15 Jahre waren durch 
unermüdlichen Kampf für die Auf
hebung dieses Willküraktes gekenn
zeichnet. . ,>

Die Kommunisten kämpfen wei
terhin gegen Militarismus und Re
vanchismus; sie verlangen die 
Anerkennung des territorialen Sta
tu* quu, der . durch den Sieg „der 
Völker, über .Hitlerdeutschlaoa im 
Europa entstanden, ist

Die westdeutschen Kommunisten 
fordern die Ratifizierung der Ver
träge der Bundesrepublik mit der 
Sowjetunion und. der Volksrepublik 
Polen als einen .wichtigen. Schritt 
.einer Entspannung in Europa. Sie 
verweisen auf die Notwendigkeit, 
eine gesamteuropäische :Konferenz 
zu, Fragen der Sicherheit und' Zu-, 
^ammenarbeit einzuberufen und-die 
Deutsche Demokratische Republik 
völkerrechtlich’' anzüerkenhen.

Gerade diese Forderungen - sind, 
in den programmatischen Doku
menten dei; im September 1968 ge
kündeten Deutschen Kommunisti
schen Partei 'verarikert.

Diese Partei hat heute ihre Or
ganisationen - in' alten Ländern den 
BRD. Sic hat Zellen in zahlreichen 
Industriebetrieben.v in . denen auch 
Dutzende Betriebszeitungen der 
DKP herausgegeben werd,en.

Vor dem 15. Jahrestag des Be
schlusses über das Verbot der 
Kommunistischen -Partei -Deutsch
lands veröffentlichte der. DKP-Vor- 
stand eine Erklärung^ in der die 
Aufhebung dieses schändlichen' Be
schlusses, der der Verfassung-und 
den Prinzipien der Demokratie zu- 
widerläuft, gefordert wird. «

Heute geht die Bewegung für die 
Wiederherstellung der Legalität und 
der legitimen Rechte der KP 
Deutschlands über die Grenzen der 
BRD hinaus. Sie hät schon eineji 
wahrhaft internationalen Charakter 
angenommen.............. - ■'

Deshalb findet der. Appell des ZK 
der Kommunistischen Partei 
Deutschlands an- alle Werktätigen, 
an alle Demokraten in der Bundes- 
republik und Ausland, den gerech
ten Fempf der KP Deutschlands 
für di» Aufhebung ihre.« Verbots 
roch aktiver ur ‘ aUseitie zu unter
stützen, breiten '' iderhal'.



PARTEI- UND POLITISCHE MASSENARBEIT • ■> J b-U

Neue Maßstäbe
neue Forderungen

Aut dem XXIV. Parteitag wurde 
unterstrichen, daß das neunte Plan- 
jchrfünft zu einer wichtigen Etap
pe beim weiteren Vormarsch der 
Sowjetgesellschaft zum’ Kommunis
mus. zur Schaffung der ma
teriell-technischen Basis. ’ zü< 
Festigung der -ökonomischen 
und Verteidigungsmacht unse
rer Heimat werden soll. Die ver
gangenen Monate. führten alberzeu- 
ge'nj vor Augen, daß die von der 
Partei für das neunte Planjahrfünft 
vorgemerkte Hauptaufgabe — und 
zwar das materielle und kulturelle 
Efebtnsnivcau des Volkes auf Grund 
eines hohen Entwicklungstempos 
der sozialistischen Produktion. Stei
gerung der Effektivität des wis
senschaftlich-technischen Fort
schritts und , des beschleunigten 
Wachstums der Arbeitsproduktivität 
wesentlich zu heben — Schritt für 
Schritt erfüllt wird.

Der Wille der Partei und die 
heldenmütige Arbeit des Volkes 
schufen ein mächtiges Wirtschafts
potential des Sowjetlandes. Die so
wjetische Ökonomik liefert jetzt 
Erzeugnisc für fast zwei Milliarden 
Rubel täglich, d. h. zehnmal soviel 
wie vor dem Krieg.

„Bei ellem. was wir unternah
men". betonte L. I. Breshnew im 
Rechenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den XXIV. Parteitag, 
„halfen uns von jeher revolutionä
rer Wille und Schwung, half uns 
die Tätigkeit der Partei zur Lösung 
der schöpferischen Aufgaben, die 
Kräfte von Millionenmassen, der 
Arbeitsenthusiasmus der Arbeiter
klasse. der Kolchosbauernschaft 
und der Intelligenz aufzubieten. 
Heute ist es notwendiger den je. 
die große Kraft noch enger zu ver
binden mit systematischer, geduldi
ger organisatorischer Arbeit, mit 
der konsequent wissenschaftlichen 
Einstellung zur Wirtschaftsführung, 
mit strikter Staatsdisziplin und 
Sachlichkeit."

Der auf Initiative der Moskauer 
und Leningrader Arbeiter entfaltete 
allgemeine Wettbewerb für eine 
vorfristige Erfüllung der Aufgaben 
des Planjahrfünfts ist in vielem 
durch die Besonderheiten der heuti
gen Etappe des wirtschaftlichen 
Aufbaus bedingt.

Die sozialistischen Verpflichtun
gen, die nach dem XXIV. Parteitag 
von den Kollektiven der Industrie
betriebe, Baustellen, des Transport
wesens. der Kolchose und Sowcho
se übernommen wurden,' bestimm
ten die nächsten konkreten Ziele 
auf dem Wege zur allseitigen Stei- 
gerung der Effektivität der1 PfUUWk- 
tion. In den Betrieben Moskaus und 
Leningrads, später auch anderer 
Städte, hat sich eine Bewegung 
entfaltet, deren Sinn durch die kur
ze. aber energische Devise ausge
drückt ist: „Fünf — in vier". Diese 
Devise ruft zur Erfüllung der Auf
gaben der Fünftagewoche in vier 
Tagen auf. Die bemerkenswerte Be
sonderheit dieser patriotischen An
regung die schnell Massenunter- 
stützi|t)g erfuhr, besteht darin, daß 
sie sich mit einem Komplex organi
satorisch-technischer Maßnahmen 
vereint, die alle Produktionszweige 
erfassen — vom Arbeitsplatz im 
Betrieb bis zum Ministerium und 
den Planungsorganen. Weite Ver
breitung erhielt die Ausarbeitung 
persönlicher Pläne zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, die Paten
schaft erfahrener Arbeiter und 
Fachleute über die Jugend, öffentli
che Schauen der Qualität der Er
zeugnisse, der Wettbewerb um die 
Kürzung der Fristen in der Meiste
rung neuer Erzeugnisse und pro
gressiver technologischer Prozesse, 
Perspektivpläne zur technischen Re
konstruierung der Betriebe usw. 
In Moskau erfüllen schon mehr als 
200 000 Schrittmacher der Produk
tion erfolgreich ihre individuellen 
sozialistischen Verpflichtungen.

Neue ökonomische Tiefenreserven 
werden mobil gemacht. Immer 
mehr ingenieur-technische Arbeiter. 
Wirtschaftsleiter nehmen gemein
sam mit den Arbeitern und Kol
chosbauern am sozialistischen Wett
bewerb teil, und leisten dadurch 
ihren persönlichen Beitrag zur Be
schleunigung des technischen Fort
schritts und der wissenschaftlichen 
Arbeitsorganisation. ' Was das er
gibt, sieht man am Beispiel der

Bittere Wahrheit
Zwei Biiiccr kberi in verschiedenen Ländern. Wie verschieden sich Ihr 

Leben gestaltete, darüber berichtet dieser Beitrag, den wir gekürzt aus der 
Aktjubliiskir Gibictszcltung „Put k kommunlsmu" Nr. 14«, 1971, wleder- 
gibcii.

Anfang der dreißiger Jahre leb
te in dar Ukraine, im Gebiet Sapo- 
roshje, der Kolchosbauer Emil Jabs 
mit seiner Frau und fünf Kindern. 
Der ältcs(e Sohn Woldemar fuhr 
hoch vor dem Großen Vaterländi
schen Krieg nach Taschkent. Der 
jüngere. Berthold, war Lehrer in 
der Ukraine.

Der Krieg brach aus. und die hal
be Familie Jabs, die in der Ukraine 
lebte, befand sich schon iq den er
sten Kriegslagen auf dem von den 
Faschisten okkupierten Territorium. 
Sie kam nach Westdeutschland.

Woldemar Jabs, der noch vor 
dem Krieg nach Taschkent überge- 
sicdelt war. lebt heute in Aktju- 
binsk. Viele Jahre arbeitete er in 
einer Ziegelei. Jetzt Ist er das drit
te Jahr im Ruhestand. Seine Frau 
Natalia Saienko arbeitet in einer 
Kinderkrippe. Die älteste Tochter 
hat eine medizinische Fachschule 

Erfahrung^ des Kriukower Wag- 
gcribauwerks im Gebiet Poltawa. 
Hier hat sich jeder Ingenieur Ver
pflichtet. Neuerungen einzubür- 
gern, deren Effektivität zweimal 
größer sein würde als sein Gehalt, 
und’die meisten haben in kurzer 
Zeit das Vorgemerkte schon über- 

' boten.
Die Partei erstrebt Änderungen 

im Herangehen der Menschen "an 
ökonomische Fragen sowie einiger 
gewohnter Vorstellungen — insbe
sondere über das richtige Verhält
nis von quantitativen und qualitati
ven Kennziffern in der Arbeit: über 
die Vervollkommnung der Lei
tungsformen und -methoden. sogar 
wenn sie sich früher bewährt hat
ten: über die Wege zur Vereini
gung der Errungenschaften der wis
senschaftlich-technischen Revolu
tion mit den Vorteilen des soziali
stischen Wirtschaftssystems. Be
sondere Aufmerksamkeit wird der 
Erziehung zum kommunistischerf 
Verhalten zur Arbeit, der weiteren 
Heranziehung der Volksmassen zur 
Leitung der Produktion geschenkt.

Die Ergebnisse des ersten Halb
jahres zeugen vor allem davon, daß 
das Wachstumstempo der gesell
schaftlichen Produktion im laufen
den Planjahrfünft höher als im ver
gangenen ist. Das ermöglicht es. 
die wachsenden Lebensbedürfnisse 
des Volkes vollständiger zu befrie
digen.

Unsere Industrie hat die Aufga
ben der 6 Monate in der Realisie
rung der Erzeugnisse und im Aus
stoß der meisten wichtigsten Arten 
von Erzeugnissen überboten und 
die Produktion im Vergleich zu der 
entsprechenden Zeitspanne des 
vorigen Jahres um 8,5 Prozent ge
steigert.

Eindrucksvoll sind die absoluten 
Zahlen dieses Wachstums: an Elek
troenergie wurden 32 Milliarden Ki
lowattstunden mehr erzeugt, an Er
döl — 12 Millionen Tonnen. an 
Kohle — 10 Millionen Tonnen, an 
Stahl — 2.7 Millionen Tonnen, an 
Kraftwagen — 96 000. an Textilien 
— 197 Millionen Quadratmeter 
mehr usw.

übarboten wurde der Plan von 
allen Ministerien. Unionsrepubliken; 
insgesamt wurden Erzeugnisse für 
4.5 Milliarden Rubel zusätzlich rea
lisiert. Besonders erfreulich ist, daß 
dies hauptsächlich durch Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erfolgte, 
die in der Industrie um 7 Prozent 
stieg. Man meisterte mehr als 500 
neuer Arten von Erzeugnissen mit 
besserer Qualität und begann mit 
ihrer Serienproduktion.
-ZufiL»Äachstum der industriellen 

Macht unseres Landes haberf die 
Bauarbeiter viel getan. Allein in 
den letzten Monaten haben sie neue 
Hochöfen des Sapsib und der Ka- 
sachstaner Magnitka. die erste Aus
baustufe des Wohlshsker Kraftw’- 
genwerks, das Rasdaner Kraft
werk. das Taktstraßen werk in Ko
stroma. die Porzellanfabrik in Wla
diwostok und andere Kapazitäten 
verschiedener Zweige der Volks
wirtschaft ihrer Bestim
mung übergeben. In ihrer
Praxis behaupten sich immer weit
gehender solche Neuerungen wie 
der /feitnetzplan. das Fließbandver
fahren bei der Montage und Er
richtung von Großhallen, die Ent
lohnung für ein endgültig fertigge
stelltes Objekt. Garantiepässe für 
eie Qualität usw.

Auch in der Landwirtschaft wur
den erfreuliche Resultate erzielt, 
obwohl der Kampf um die Ernte 
des ersten Jahres des Planjahr
fünfts noch in vollem Gange ist. 
Im Frühling wurde der Aussaat- 
plan für Sommergetreide Überbo
ten, die Anbaufläche auf bewässer
ten und entwässerten Böden wur
de erweitert, die Kultur der Boden
bearbeitung wurde verbessert, was 
Voraussetzungen zu einem neuen 
Wachstum der Produktion und des 
Ankaufs von Erzeugnissen des 
Ackerbaus geschaffen hat.

Die Stückzahl des Viehs und des 
Geflügels wurde vergrößert, das 
Land erhielt mehr Fleisch. Milch. 
Eier als in der gleichen Zeitspanne 
des vergangenen Jahres. Die Fe
stigung der materiell-technischen 
Basis der Kolchose und Sowchose 
wurde fortgesetzt: sie erhiel
ten mehr Mineraldünger 
es wurden viele neue 
Tierzuchtkomplexe und Geflügel

beendet und arbeitet In einem Kran
kenhaus. Auch die zweite Tochter 
ist berufstätig. Der Sohn beendet 
jetzt eine Berufsschule. Die Jabs 
haben eine wohleingcrichlete Kom
munalwohnung. Unweit der Woh
nung haben sic einen kleinen Ge
müsegarten. Mit einem Wort — der 
Familie Jabs geht cs gut.

Dor Bruder-Berthold aber schreibt 
aus der BRD, daß dort die Arbei
terkinder in der Regel nach 5 — 7 
Jahren Schulbesuch als unqualifi
zierte Arbeiter in ein Werk gehen, 
da die Eltern nicht imstande sind* 
weiter für daä Lernen der Kinder 
materiell aufzukommen.

Nicht das erste Jahr stehen die 
Brüder Im Briefwechsel. Der Ton 
der Briefe von Berthold ist ge
wöhnlich munter, aber dann und 
wann verrät die Feder dqs Autors 
die innere Unruhe, die Aufregung 

fabriken gebaut. Somit wird schon 
von deij ersten Monaten des Plan- 
jzhrfünfts an die Lösung der täg
lichen Aufgaben mit den perspekli 
vischeit Richtungen in der Entwick
lung der Landwirtschaft — ihrer 
technischen Umrüstung, Chemisie
rung, Mechanisierung und mit der 
Melioration verbunden.

Die Kraft unserer Pläne, die 
Gewähr für ihre Realität besteht 
darin, daß sie das Wachstum der 
Effektivität der Produktion mit 
dem Hauptziel des Sozialismus — 
der Hebung des Volkswohlstandes 
vereinigt. Die vom XXIV. Partei
tag vorgemerkte tiefgehendere Um
stellung der Ökonomik auf die Er
füllung der mannigfaltigen Aufga
ben in der Hebung des Lebensnive
aus zeitigt schon Früchte. Der Ver
kauf von Nahrungsmitteln und In
dustriewaren an die Bevölkerung 
hat sich vergrößert Es wurden 
580 000 wontcingerlchlete Woh
nungen mit einer ^Gesamt
fläche von 26 Millionen Qua
dratmeter gebaut, was über 
I Million Quadratmeter mehr ist 
als vor einem Jahr. Die Verwirkli
chung der Maßnahmen zur Lohner
höhung für Arbeiter und Angestell
te wurde in Angriff genommen. Die 
Auszahlungen und Privilegien, die 
die Sowjetmenschen aus dem ge
meinschaftlichen Konsumtionsfonds 
beziehen, wuchsen erneut an, sie be
tragen über 33 Millionen Rubel.

Zuversichtlich verfolgt das Land 
den Kurs des Planjahrfünfts. Aber 
vor uns stehen neue, schwierigere 
ökonomische und soziale Aufgaben: 
wir müssen, wie uns W. I. Lenin 
lehrte, unbedingt weiter gehen, 
mehr erzielen. Heute bedeutet das 
nachdrücklich, neue Reserven mo
bil zu machen, unsere grandiosen 
Möglichkeiten volstândiger zu nut
zen.’

Neben den allgemeinen positiven 
Ergebnissen der Tätigkeit unserer 
Industrie hat ein Teil der Betriebe 
ihre Pläne nicht erfüllt. Deshalb 
erhielten wir weniger. als planmä
ßig vorgemerkt. Gaskondensat, ei
nige Arten von Ausrüstungen. 
Wöll-und Baumwollstoffe, Schuhe, 
und einige andere Erzeugnisse. 
Nicht überall wurde der Plan der 
wissenschaftlichen Forschungsar
beiten und der Einbürgerung wis
senschaftlich-technischer Errungen
schaften erfüllt. Mancherorts hat 
man neue Kapazitäten nicht in Be
trieb genommen, die Selbstkosten
preise und die Arbeitsproduktivität 
erreichen das vorgemerkte Niveau 
zu langsam. Der Verlauf der Rea
lisierung von Kapitaleinlagen läßt 
zu wünschen übrig. All das ver
langt, daß die Wirtschaffsmethoden 
sowie die Formen der organisato
rischen und politischen Arbeit ver
vollkommnet werden.

Ständige, angespannte Aufmerk
samkeit müssen die Parteiorganisa
tionen der Leitung des sozialisti
schen Wettbewerbs schenken. Seine 
grundlegenden Leninschen Prinzi
pien — Offenkundigkeit, Vergleich
barkeit der Resultate, die Möglich
keit einer praktischen Auswertung 
von Erfahrungen — verlangen ei
ne weitere Verbesserung der opera
tiven Informierung der Werktätigen 
über den Verlauf des Wettbewerbs. 
Propaganda der Errungenschaften 
der Schrittmacher, eine richtige 
Vereinigung der materiellen und 
moralischen Stimulierung. ’ die 
Schaffung günstiger Verhältnisse 
zur Verwirklichung des Vorgemerk
ten auf allen Abschnitten. Es ist 
nötig, die Arbeitsplätze mit allem 
Nötigen zu versorgen, die Men
schen. besonders die jungen zu 
lehren, mit maximaler Effektivität 
und geringerem Aufwand zu arbei
ten, jedem die Bedeutung seines 
persönlichen Beitrags zur Erfüllung 
des Fünfjahrplans nahezubringen. 
Das setzt aber eine organische Ein
heit der administrativen, wirtschaft
lichen und erzieherischen Tätigkeit 
voraus.

Die Politik unserer Partei ge
nießt die volle und unbeschränkte 
Unterstützung aller Spwjeimen- 
sehen. Das erzielte Niveau der 
Volkswirtschaftsführung, der so
zialistischen Beziehungen, der Kul
tur und des Bewußtseins der brei
ten Volksmassen eröffnen peuc 
grandiose Perspektiven für den 
kommunistischen Aufbau. Wir wer
den erringen, was wir anstreben, 
wir werden die Aufgaben des neun
ten Planjahrfünfts erfolgreich er
füllen. Die Gewähr dafür ist die 
schöpferische, selbstlose Arbeit des 
Sowjetvolkes, seine Geschlossen
heit um die Kommunistische Par
tei, die unser Land unter dein Ban
ner der Beschlüsse des XXIV. Par
teitags unentwegt auf dem Lenin
schen Kurse führt.

S, VIKTOROW 
Pressebüro der „Prawda"

eines Menschen, der ständig Sor
gen um das tägliche Brot tragen 
muß. Im Brief vom 1. März 1971 
schreibt Berthold dem Bruder:

.Die Lage ist bei ups so. daß 
85 Prozent aller Arbciterfamilian 
ständig Schulden haben, und das 
sind nicht gerade kleine Summen, 
sondern bis 10 — 12 — lötausend 
Mark. Wie kaufen die Arbeiter 
Kraftwagen. Möbel, Kühlschränke 
usw., wie glaubt ilir? Natürlich auf 
Abzahlung. Die Banken geben Dar
lehen für 12 — |5 Prozent Jah
reszinsen für einige Jqhre. Dip Ar
beiter schuften 1(1 bis 15 Stunden 
täglich, um dfc Schulden zu tilgen, 
aber ihre Abhängigkeit wächst im
mer mehr."

Weiter schreibt er: „Ich arbeite 
neun Stunden täglich. 28 Prozent 
meines Lohnes nimmt man als 
Steuer. Die Preise für Nahrungs
mittel wachsen monatlich um 5 
Prozent. Die gepriesene kapitalisti
sche Gesellschaftsordnung nähert 
sich immer mehr der Krise. Euch 
ist das alles fremd, aber wir fühlen 
cs jeden Tag. Unseren Schwager 
Klaus hat man am 4.1.71. In die 
Armee gezwungen. Jetzt bat er |>ci 
einem Manöver ein Bein gebrochen- 
Die verfluchte imperialistische 
NATO! Die Familie des Schwagers

Verliebt in den Himmel
Erstmalig traf ich Grigori Sä

mann vor einigen Jahren. Im 
Grunde genommen ist „traf" nicht 
das richtige Wort. In einer Staffel 
fand die Rechenschafts- und Wahl
versammlung der Kommunisten 
statt. Grigori, damals Sekretär der 
Parteiorganisation, erstattete Be
richt. Sein Bericht war inhaltsreich, 
zielgerichtet und kritisch. Beson
ders große Aufmerksamkeit schenk
te er der Propaganda der ruhmrei
chen Kampftraditionen der sowjeti
schen Streitkräfte, der eigenen Ein
heit und Staffel.

Ein Halbjahr war verstrichen. 
Von Amts wegen kam ich wieder 
in die Staffel, wo Sämann diente. 
An jenem Tag waren Trainigsßüge 
geplant.

Unweit des Startbefehlsstandes 
raste ein Motorrad vorbei. Am 
Steuer saß Sämann. Nach einiger 
Zeit trafen wir uns. An der rech
ten Seite der Jacke, die durch die 
aufgeknöpfte Lederjoppe zu sehen 
War. blitzte das Abzeichen eines 
Mililârstcucrmanns zweiter Klas
se. Ich fragte ihn: „Warum sind 
Sic früher als andere gekommen?" 
Der Slcuermäun antwortete halb 
laut: „Ich habe hier zu tun. Muß 
ein Kampf- und ein StartbUtt zur 
Herausgabe vorbereiten, um durch 
sie die Erfahrungen der Besten im 
sozialistischen Wettbewerb zu ver
mitteln.

Unsere Unterhaltung dauerte ei
ne halbe Stunde. Die Rede war 
vom Dienst, und vor allem, von 
der Propaganda der Kampitraditio- 
nen.

„In dieser Sache steht es jetzt 
bei uns gut. Unlängst veranstalte
ten wir in unserer Einhsit eine Zu
sammenkunft der Offiziere. Serge
anten und Soldaten mit den Kriegs

Seine 
Leidenschaft

Achtundzwanzig Jahre arbeitet 
Nikolai Iwanowitsch Ziwinski im 
Kirow-Sowchos. Rayon Zelinograd. 
Fünfundzwanzig Jahre lenkt er sein 
Stahlroß auf den Feldern der hei
mischen Wirtschaft.

Als er in den ersten Nachkriogs- 
jahren mit 15 Jahren auf einem 
Traktor zu arbeiten begann, gab es 
keine Zeit für das Lernen an einer 
Berufsschule. Alles mußte er damals 
selbständig erlernen. Heute ist er 
nun einer der erfahrensten Mecha
nisatoren des Kirow-Sowchos. Sei
ne, Erfahrungen vermittelt er gern 
seinen Köllqgen. Immer ist er hilf-s- 
bereit und scheut keine Arbeit. Je
de Arbeit verrichtet er mit bester 
Qualität. Er ist mit seinem Traktor- 
überall dabei. Im Winter hilft er 
den Viehzüchtern, bei beliebigem 
Wetter: er fährt Futter von den 
Heuschobern zu den Stallungen, 
säubert mit der Planierraupe die 
Wege vom Schnee. Bei Tau- und 
Regenwetter ist er auch immer der 
erste, der den Fahrern, die sich im 
Maisch und Schlamm festgefahren 
haben, aus der Panne hilft. Im Sow
chos achten alle diesen arbeitsamen 
Menschen. Alljährlich im Sommer 
ist er Leiter einer Ackerhaugruppe. 
Mehrmals war er Brigadiergehilfe 
in der Traktorenbrigade, Mechani
ker-Kontrolleur in der Maschinen- 
Traktorenwerkstatt. Aber immer 
wieder zog es : ihn zum Traktor. 

'Einen Traktor au lenken, war sein 
Wunschtraum, als er 1043 als II- 
jähriges Halbwqisenfcind. mit einer 
langen Peitsche ausgerüstet, das 
Vieh hütete. Der Traktor ist auch 
heute noch seine Leidenschaft.

Seit 1964 ist er Aktivist der kom
munistischen Arbeit. Für seine 
selbstlose Arbeit wurde er mit zwei 
Medaillen .gewürdigt, Fijr gute. Lei
stungen in der Erfüllung des ach
ten Planjahriünfts erhielt er den 
Orden des Röten .Arbcilsbapners.

Nikolai Iwanowitsch genießt gro
ße Achtung seiner Dorfgenossen. 
Schon, die -zweite Legislaturperiode 
ist er Deputierter des Rayonso
wjets. Auch in diesem Jahr ist der 
Sowchosvetcran einer der besten. 

, Bei der Frühjahrsbestellung besäte 
er täglich 46 ha bei einem Soll von 
22 ha und erzielte eine Gesamt
leistung von 370 Hektar. Bei der 
Futterbeschaffung mähte er mit sei
nem Traktor und einer Grasmäh
maschine 30 Hektar Gras täglich 
statt der solimäßigen 20.

W. REISWIG 
Gebiet Zelinograd

hat nichts zu beißen und kann die 
Miete nicht zahlen. So ist es um 
un.crc „Freiheit und Wohlhaben
heit' bestellt."

Und im Brief vom 27. April lau
fenden Jahres schreibt Berthold 
dem Bruder, nachdem er sich nach 
der Gesundheit der Verwandten er
kundigt hat: .(Wer hier hei unserer 
medizinischen Betreuung erkrankt, 
der rfiuß sterben. Gesund wird nur 
derjenige, der viel Geld hat".

So schreibt ein einfacher Arbei
ter aus Westdeutschland, der täg
lich die Folgen der revanschistl- 
schen Politik verspürt und den 
Wert der bürgerlichen „Freiheit" 
kennt-

So sehr die westliche Presse, 
der Rundfunk und das Fernsehen 
das kapitalistisshe „Paradips' auch 
ausmalen, wie sic die Wirklichkeit 
auch verschönern mögen, <|ic Wahr
heit ist stärker qls die Lüge und 
findet ihren Weg. Die einfachen 
friedliebenden Menschen im Westen 
kennen den Wert der Wahrheit und 
verbinden mit dem So.wjatlqnd ih
re Hoffnung auf-Frieden und Glück 
auf Erdep.

J. TULEPBERGENOWA 

veteranen Da sprachen der Kom
mandeur, der Politleiter und der 
Oberstleutnant Prawda". sagte Sä
mann.

Den Kommunisten Prawda kenne 
ich schon aus den Kriegsjahren. 
Das Ist ein mutiger Kommandeur, 
der sich im Großen Vaterländischen 
Krieg durch seine Heldentaten aus
gezeichnet hatte. Nach dem Krieg 
war Prawda eine Zeitlang der 
nächste Vorgesetzte Sämanns. Er 
lat viel, um Grigoris Liebe zur Avia
tik zu festigen und zu stärken. 
Und daß Sämann in die Aviatik 
verliebt Ist, hat er mir selbst mit- 
gcteilt: „Ich werde fliegen, solange 
cs meine Gesundheit erlaubt."

Nachdem unser Gespräch über 
den Dienst erschöpft war. fragte 
ich ihn:

— Welcher Nationalität sind sic?
— Deutscher, erwiderte Grigori.
— Aber der Vorname ist rein 

russisch.
— Ja. Das kam so: Als ich ge

boren wurde, konnten Vater und 
Mutter sich über den Vornamen 
nicht einig werden. Der Vater fand 
einen Ausweg auf eine sonderbare 
Art Er beschloß: .Ich gehe auf die 
Straße, und der Name des ersten 
Mqnnes. dem ich begegne, wird un
seres Knaben Name.’ Als ersten 
traf mein Vater den Dorfschmied. 
Er hieß Grigori...

Im Sowchos „Krasny Oktjabr". 
Rayon Kamyschnojc, absolvierte 
Grigori Sämann die Mittelschule. 
Dort erlernt* er den Beruf des 
Traktoristen und arbeitete einige 
Monaij auf den Feldern am Steuer 
des Stahlrosses. Als die Zeit der 
Einberufung zum Militärdienst kam. 
reichte er ein Gesuch an eine Mili 
tarflipgerschule für Steuerleute ein. 
Seine Bitte wurde gewährt.

Symbol deutsch- 
sowjetischer Freundschaft

Als Leuna II ist das junge, unmittelbar neben dem alten 55jährigen 
Chemierjcsfn Leuna I gelegene, auf Beschluß des V. Parteitages der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschland-, und in enger sozialistischer 
Gemeinschaftsarbeit mit der Sowjetunion errichtete Werksteil in die Ge
schichte der DDR eingegangen.

Bereits in der ersten Ausbaustufe 
erzeugte Leuna II aus sowjetischem 
Erdöl täglich chemische Grundstof
fe. die weiterverarbeitet zu Folien, 
Rohren, technischen Artikeln und 
Konsunigütcrn einen Produktions- 
weft von 10 Millionen ergaben. Mit 
seiner Inbetriebnahme ist die Basis 
der Petrolchemie der DDR beträcht
lich gcWachSeh. ist eine der Voraus
setzungen- geschaffen, um die Be
schlüsse der SED zur Chemisierung 
der Volkswirtschaft mit Leben zu 
erfüllen.

Der Bau der Freundschaftsleitung 
und die Lieferung jährlich vieler 
Millionen Tonnen sowjetischen Er
döls an die DDR ermöglichte es. 
in Leuna II Plast- und Chemiefaser- 
grundstoffe nach pctrolchemischem 
Verfahren zu erzeugen, die viermal 
so produktiv sind wie die der Kar- 
bid-Acetylen-Chemic.

„Märchenwicsc" bezeichneten da
mals viele westlichen Gazetten die 
Baustelle, auf die Arbeiter aus al- 

' len Bezirken der DDR eilten, um 
den Ruf der Partei zu erfüllen, und 
aus Beschlüssen und Träumen 
durch Klugheit und .eigener Hände 
Kraft stählerne U irklienkeit werden 
zu lassen. Viele der Erbauer haben 
ihre Namen mit goldenen Lettern 
in das Buch der guten. Taten ein
geschrieben. Ihre Wege heute noch 
aufz’ufinden. ist schwierig. Einige 
sind heute noch im Werk, beherr
schen’die Anlagen oder höben an
dere wichtige Funktionen auszu
führen. Viele sind auf Hoch- und 
Fachschulen gegangen, um ihr 
Wissen und Können zu erweitern 
und der größte Teil von ihnen baut 
heute mit Leuna-Erfahrungen auf 
anderen wichtgen Baustellen der 
Republik.

Da ist die Brigade des Genossen 
Herbert Listing- Sie machte nicht 
nur beim Aufbqu des Werkes von 
sich redén, w® ständig neue Ar
beitsmethoden anwandtc und im 
Wettbewerb an der Spitze stand, 
sondern sic erklomm auch die Hö

UNSER BHD: Peter Merkel (vorn) uqd der zweifache Aktivist Wolf
gang Pfeffer arbeiten In der S.haltwarte einer Anlage von Leuna II. die 
petrolchemisclt erzeugtes Butadien In hoher Reinheit gewinnt. Das Ext- 
raktlonss erfahren wurde in I -■iina II entwickelt

In der Militärschule kommandier
te Sämann eine Kursanl-ngruppe. 
Dort trat er in die Kommunistische 
Partei ein.

..Meine Verwandten", fuhr Grigo
ri fort, „leben und arbeiten auch 
heute noch in .Krasny Oktjabr'.
Formell ist Papa Rentner. Der 

Uruder Jakob ist Kraftfahrer."
Inzwischen war das ganze Per

sonal auf dem Flugplatz eingetrof- 
•fcn. Es folgte der Befehl zur Auf
stellung. Ein angestrengter Arbeits
tag begann. Die ersten Flugzeuge 
starteten. Als sie zurückkehrten, 
waren unweit des Startbefehlsstan
des an einer Tafel ein akkurat ge- 
schrlebens Kampf- und ein Start- 
llatt ausgehängt. Darin waren die 
Hauptaufgaben des Tages und die 
Namen der besten, Genossen des 
Tages genannt. Das war Sämapns 
Verdienst.

Es kam die Zeit zum Start für 
Grigori. Nachdem er in das_ Flug 
zeug cingesticgen war. prüfte er 
gründlich alle Navigationsgeräte 
und Vorrichtungen. Alles war in 
bester Ordnung zur Arbeit in der 
Luft. Die Besatzung sollte ein Bo
denziel erkunden. Der Erfolg bei 
der Lösung solcher Aufgaben hängt 

' voll und ganz vom Steuermann ab. 
Grigori leitete sein Flugzeug exakt 
zum vorgegebenen Objekt.

„Ich sehe links das Ziel", melde
te Grigori d:m Kommandeur. Der 
Fiugführer begann mit einem Ge- 
genflackmanöver. Den Blick nicht 
von der Erde wendend, setzte der 
Steuermann fort, die kennzeichnen
den Merkmale und die Größe des 
Ziels festzustclleff.

Von der Höhe, die eine sichere 
Funkverbindung gewährleistete, 

hen von Bildung und Kultur. Und 
wer heute von der Renovierung der 
Goethe-Gedenkstätten in Bad-Lauch
städt. der Wohngemeinde vieler 
Leuna-Arbeiter spricht, der spricht 
auch von Herbert Listing und sei
nen Mannen, Hunderte Stunden ih
rer Freizeit haben sie hier gemau
ert. verputzt und geweißt, um wert
volle Kulturschätze wie das Goethe- 
Theater wieder in altem Glanz er
stellen zu lassen. Der braunge
brannte, hochaufgeschossene sehni
ge, über 40jährige Maurerbrigadicr 
und Abgeordnete Herbert Listing 
sicht für viele der Erbauer des pe
trolchemischen Zentrums, so für 
das sozialistische Kollektiv „Haupt
rohrbrücken". den sechsfachen Ak
tivisten Walter Woidschützkc. den 
Kesselrohrschweißcr Wolf oder den 
Oberingcnicur Werner Keck, heute 
Investbauleitcr des Leuna-Kombi
nats. damals Aufbauleitcr.

Viele Schwierigkeiten gab es 
beim Aufbau und der Inbetriebnah
me des neuen Werkes zu überwin
den. Die westdeutschen Imperiali
sten versuchten zu stören, wo sie 
nur konnten. Da wurden Material
lieferungen verzögert, die Anlagen, 
meist importiert, da der Chemiean
lagenbau der DDR noch über we
nig Erfahrungen beim Bau von 
Anlagen der Leunaer Dimensionen 
verfügte, wipsen Mängel auf und 
verursachten Havarien.

Leuna H entwickelte sich zu ei
nem Politikum ersten Ranges. Die 
im Kampf erprobten und erfahrenen 
Leuna-Arbeiter des Altwerkes ent
sandten deshalb ihre besten Genos
sen nach Leuna II. die sich an die 
Spitze des Wettbewerbes stellten 
und vor allem die vielen FDJ-Mit- 
glicder um sich scharten, um mit 
Hilfe von Jugendstoßbrigaden 
Rückstände qufzuholcn und Schwie
rigkeiten zu überwinden. Mehrmals 
3’ eilten Mitglieder des Politbüros 

cs ZK der SED im Kombinat und 
auf der. Baustelle, um sich an Ort 
und Stelle von den Fortschritten

übergab Sämann an dèn Koinman- 
dostand die Erkundungsdaten. Si; 
waren genau und Halfen dem In- 
I; nlerickommandeur, einen ^ahl 
begründeten Entschluß für die 
Offensive in der Richtung zu fast 
sen, in der sich das gesuchte Objekt 
befand.

Grigori hat schon viele solcher! 
Flüge mitgemacht. Sic charakteri
sieren sein ernstes Verhalten zum 
Dienst.

Er ist verliebt in den heimatli
chen Himmel, und hütet ihn wach
sam.

Heuer ist er Hörer an der Militä
rischen Politakadcmic AV I Le- 
r.in". Unlängst erfuhr ich, daß Gri
gori ausgezeichnet lernt und aktiv 
an der gesellschaftlichen Arbeit teil- 
nimmt. Er lernt, um später, noch 
mehr ideologisch gestählt, in seine 
Einheit zurückzukehren.

Oberstleutnant GORBUNOW

UNSER BILD: G- Sämann 

der Arbeit zu überzeugen, zu raten 
und zu helfen.

Noch heute ist allen Leuna-Arbei
tern der Name Ilans Schenk ein 
Begriff. Er war jahrelang Partei
sekretär der Baustelle, lehrte und 
erzog die jungen Parteimitglieder 
und formierte die Kräfte in der Pe
riode des Anfangs der Produktion. 
Heute ist Hans Schenk Mitarbeiter 
der SED-Bezirksleitung Hallc._ Die 
Anfahrschwierigkeiten sind über
wunden. Die Anlagen produzieren 
nicht zuletzt dank der Initiative der 
Jugend und der ständigen Hilfe 
durch die Sowjetunion.

Nicht älter als 32 Jahre ist das 
Durchschnittsalter in der petrol- 
chemischen Abteilung. In einigen 
Anlagen liegt cs noch darunter, 
und jeder vierte Beschäftigte äst 
Mitglied der Sozialistischen Ein
heitspartei. Während im Altwerk 
noch viele Angelernte tätig sind, be
sitzen Im jungen Werkteil über 80 
Prozent einen Facharbeiterabschluß. 
Darübcrliinaus ist eine breite Qua- 
liqzierungsbewcgung im Gance, um 
die Anlagen noch besser beherr
schen und die Aufgaben der Zu
kunft meistern zu können. Zu die
sen gehört die Prozeß-Steuerung 
und Optimierung des gesamten 
Äthylenstranges. Auch dabei be
währte sich die Hilfe der Sowjet
union. Als nämlich die Abteilung 
Materialbeschaffung den benötigten 
Rechner nicht kurzfristig besorgen 
konnte, beschloß die FDJ-Leitung. 
eine Delegation in die Sowjetunion 
zu schicken und die Komsomolor
ganisation dds entsprechenden Wer
kes in Kiew zu bitten, ihnen zu 
helfen. Fünf junge Leuna-Werker 
fuhren mit Ingenieur Manfred Rö
mer an-ajer Spitze in die Hauptstadt- 
der Ukraine, wo derartige Rechner 
gefertigt werden. Die Mission war 
erfolgreich. Heute arbeitet der 
Rechner in Leuna, und in Kiew 
weht eine Fahne der FDJ als Sym
bol der Freundschaft und Zusam
menarbeit. Der Vorsitzende des Mi
nisterrates der DDR. Ministerprä
sident Willi Stoph, entdeckte den 
Wimpel bei seinem letzten Besuch 
in Kiew an hervorragender Stella 
und berichtete den Leuna-Werkern 
davon.

Die wissenschaftlich-technisch« 
Zusammenarbeit und unverbrüchli
che Freundschaft zwischen der So
wjetunion und der DDR wird sicht
bar an vielen weiteren Beispielen. 
So arbeiten sowjetische Spezialisten 
Femcinsam mit ihren deutschen 

qclikollegcn im Großforschungs- 
Zentrum Leuna an der Entwicklung 
neuer Verfahren und Erzeugnisse. 
Im Bau ist eine Saucrstoffanlage. 
die aus der Sowjetunion kommt 
unfi im Werkteil II fahren gegen
wärtig Spezialisten aus Ufa, Hui- 
bj schew und Grosny gemeinsam 
mit Chemiearbeitern âus Leun« di« 
nach sowjetischen pokumentqtio- 
neu und Projekten errichtete Phe
nolsynthese an. Sic sql| in KÜrz* 
den Rohstoff für das Caprolactam. 
Ausgangsprodukt für synthetisch« 
Fasern qnd Plaste, licfcrp.

In der pDR gab cs keine Vor
bilder für derartige Anlagen. In 
den sowjetischen Chcmiczontrcn 
laufen sic aber seit mehr als 10 
Jahren zuverlässig. Aus diesem 
Grund wurden 40 Facharbeiter aus 
Leuna sechs Wochen lang an d’fsen 
Anlagen ausgebildet, und deshalb 
kam auch Filip Grigorjewitsch Fe
dossejew'. Betriebsleiter der Phenol- 
synthesi in Ufa. mit weiteren l4Qe- 
nossen für mehrere Monate nach 
Leuna. „Ist doch selbstverständlich, 
daß sich f reunde helfen. Jeder Er
folg das einen stärkt aqch die in- 
tc.'m|:pnale Position des and«ren". 
meinte er schmunzelnd-

Marlape GUNTHER 
(Panorama DDR)
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KinderFreumlschaft

In der Schlucht 
Mak-Balskoje

Ein musterhaftes Pionier
lager im Dshambuler Gebiet 
ist das Pionierlager „Orljo- 
nok", das in ‘einer maleri
schen Gegend in der 
Schlucht Mak-Balskoje, un
gefähr 75 km von ..Dshambul 
entfernt, liegt.

Ein kleines Bergflüßchen 
schlängelt sich durch das 
Lager. Schlanke weiße Bir
ken am Ufer des Flüßchens 
schauen dem Tun und Trei
ben der glücklichen Kinder
schar zu. Der Chef des La
gers Alexander Kowtun sagte, 
daß hier in jeder Saison 
etwa 240 Kinder ihre Ferien 
verbringen.

Außer den günstigen Ver
hältnissen, die die Natur liier 
reichlich bietet, ist auch die 
Erziehungsarbeit mannigfal
tig gestaltet.

Die Kinder spielen, treiben 
Sport, beteiligen sich an der 
Laienkunst. Es funktioniert 
ein Touristenzirkel. Oft fin
den Wettkämpfe in Volley
ball und Fußball zwischen 
Pioniergruppen statt. Auch 
in der Reinlichkeit wetteifert 
man hier, deshalb herrscht in 
den Zelten und auf dem Ter
ritorium peinliche Sauber
keit. Man unternahm drei 
Wanderungen zu den Berg
spitzen „Drushba”. „Gaidar" 
und zum Fernsehturm. Die 
Leistungsstärksten bekamen 
Diplome und Abzeichen 
„Junger Tourist". •

Aber lassen wir die Pionie
re lieber selbst .«sprechen. 
„Wie heißt du?" wende ich 
mich an ein kleines schlankes 
Mädchen mit schwarzen, 
funkensprühenden Augen. 
..Galja Ulanowa". ist die 
Antwort. ,.O. deine Namens
schwester ist eine berühmte 
Ballettänzerin?" „Ja. ich 
wollte auch Ballettänzerin 
werden, aber Mutti war da
gegen. Jetzt treibe ich Afusik, 
Vater hat mir ein schönes 
Klavier gekauft. Ich bin jetzt 
neun Jahre alt. lerne in der 

3. Klasse. Im Pionierlager 
bin-ich zum ersten Mal. Es 
gefällt mir hier sehr. Schade, 
daß meine Eltern mich nicht 
früher geschickt haben. Aber 
ich werde es nachholen."

Sascha Becker erzählt: 
„Ich lerne in der 7. Klasse. 
Jeden Sommer erhole icli 
mich in diesem Lager. Mir 
gefällt hier alles: die Natur, 
unsere Erzieher und Pionier
leiter, die sich alle sehr be
mühen. damit wir uns nicht 
langweilen. Am liebsten ma-; 
ehe ich Ausflüge in die Berge, 
spiele Tennis. Und noch eine 
Leidenschaft habe ich: Dienst 
in der Küche”. „Ja. man sieht 
es dir an. Wieviel Kilo ha-t 
du schon zugenommen?" 
„In der ersten Saison 1,4 Ki
lo, in der zweiten 2,4.” Im i 
Pionierlager ist Sascha, bei 
allen beliebt, besonders bei 
den Köchen. Am Ende der 
zweiten Lagersaison, beim 
feierlichen Appell, erhielt Sa
scha von den Köchen ein 
denkwürdiges Geschenk. Er 
wurde auch mit dem Ab
zeichen „Junger Tourist" be
dacht.

„Ich heiße Tanja Roma- 
nenko. Schade, daß ich im 
nächsten Sommer hier nicht 
mehr sein kann, da ich schon 
in die 8. Klasse gehe. Hier 
ist es wunderschön, beson
ders in den hohen Bergen ne
benan. Die reine Bergluit 
macht immer guten Appetit, 
das Wasser aus dem Quell 
schmeckt ausgezeichnet. Ich 
interessiere mich für Sport, 
besonders für Leichtathletik 
und Volleyball."

Bald ist die schöne Ferien
zeit zu Ende, und die Schüler 
treffen sich wieder in der 
Schule. Dann haben diejeni
gen Pioniere, die den Som
mer im „Orljonok" verbracht 
haben, viel zu erzählen.

Erna CHABINSKAJA

Dshambul

Sie freuen sich beide — 
der Brigadier und sein Töch
terchen. Die goldgelben kör- 
nerjchweron Ähren auf dem 
wogenden endlosen Getreide
feld des Sowchos „ßurewest- 
nik". Rayon Naursumski, 
sind Grund genug, um sich zu 
freuen. Die Ackerbauern der 
Brigade Nr. 5 hoffen auf eine 
gute Ernte: nicht weniger als 
12 Zentner je Hektar. Bald 
kommen die Kombinen, des
halb kann man den „Mosk- 
witsch" des Brigadiers Da
niel Wonnenberg heute bald 
hier, bald dort sehen.

A. WOLGIN 
Gebiet Kustanai

BLOCK, mit meloncn- 
förmigem Kopf auf 

den Schultern und ei
nem tappigen Schritt, der
an den Gang eines See
manns erinnerte, war ge
wohnt, daß ihm die Schüler 
Beifall spendeten. wenn er 
Faxen machte, die Mädchen 
zwickte oder jemanden hän
selte. In letzter Zeit hatten 
die Schüler ihr Verhalten ihm 
gegenüber geändert. Sie hat
ten aufgehört zu lachen, 
wenn er Zoten riß. Dqs beun
ruhigte ihn, und ihm schien, 
diese Kälte sei eingetreten, 
als Paul Reusch in der Schu
le auftauchte.

Ein schmächtiges Kerl
chen, dieser Paul Reusch. Er 
hatte ein schmales sommer- 
sprpssiges Gesicht, lange Ar
me und kleine mädchenhaf
te Hände. Wera Steinepreis, 
die bisher Blocks Ausgelas
senheit immer guthieß, hatte 
ganz plötzlich ihren Narren 
an dem tüpfelhäutigen Jun
gen gefressen. „Er hat die 
Augen eines Wissenschaft
lers". sagte sje. Sie hatte 
recht. Paul liebte die Wis

Wochenende im Kindergarten
Länger darf man nicht mehr warten, 
schneller warmes Wasser her!
Schmutzig ist der arme Bär, 
Mops hat eine schwarze Nase, 
staubig ist der Gummihase, 
auch den Puppen wird's nicht schaden, 
wenn wir sie mal wieder baden.

Dann erst geht man hübsch nach Haus 
Und das Spielzeug ruht sich aus.

W. HERDT

UNSER BILD: Kinder
garten Nr- 2 von Zelinograd

Foto: D. Neuwirt

Irgendwann lebte einmal ein ar
mer Bauer. Nicht einmal einen 
Ochsen hatte er. um sein Stück
chen Land zu bebauen. Da gab er 
sein Land dem Nachbarn zur Pacht.

Als nun der Nachbar den Acker 
pflügte, stieß der Pflug auf etwas 
Hartes. Er schaute nach und sah 
einen Krug voll reinen Goldes. Der 
Nachbar eilte zum armen Bauern. 
„Da schau her", sagte er. „deine 
Augen werden leuchten. Auf dei
nem Acker fand ich diesen Reich
tum, nimm" ihn und werde glück
lich!"

„Nein", sagte der. „dieses Gold 
gehört nicht mir. Du hast das Land 
von mir gepachtet, du pflügst es, 
und alles, was in der Erde liegt, 
gehört dir."

Sic begannen zu streiten und 
konnten nicht einig werden. Der 
König hörte von ihnen, und seine 
Augen funkelten. „Der Krug mit 

* dein Gold wurde in meinem Land; 
| gefunden, und deshalb gehört er 
| mir." Der König begab sich auf 
I den Acker, um den Reichtum zu

Solch «in Pionierlager hatten die 
। TchOler des Kamajebiets (West- 
l;rnl) noch nie besessen. Diesen 
fimmer stellte man ihnen das 
'ichlfl ..Alexander Allnogennw" zur 
VerlüRung. 200 Schiller der Ober- 

■; lassen besuchten im Laufe von 
II Tagen viele Städte, die an den 
Flüssen Bela ja und Kama He
gen: Solikamsk. Beresniki, Tscha- 

• kowsk u. a.
Der neue Tag begann mit dem 

Plpiiierappell und dem Salut zu Eh
ren der SchiffsflagRe- Dann folglen 
Spiele. Wcltkämpfc io Tischtennis 
und an Anlegestellen — in Volley
ball und Fußball. Abends entbrann
ten am Ufer Lagerfeuer und über 
dem Fluß ertönten heitere Kinder
lieder.

Aber ein Schiff bUibt Immer ein 
Schiff, und an de’«” Hord fühlt 
Sich loder Pionier als Matrose.

Sachs solcher Fahrten machte 
während der Sommerferien das 
schwimmende Pionierlager. In die
ser Zeit erholten sich darin I 200 
Sch'Jer.

UNSER BILD: Das schwimmen
de Pionierlager an der Kama

Foto: S. Kotljakow 
(APN)

senschaft. Besonders nah lag 
ihm die Chemie. Er lernte in 
der 8. Klasse, beherrschte sie 
aber für alle zehn. Es war 
ihm ein leichtes. Wasser in 
„Wein" zu verwandeln. Und 
er brauchte nur einen Stock 

Heinrich KAMPF wnwswsj

i Der sommersprossige Zauberer |
zu nehmen und damit den 
Docnt einer Kerze zu berüh
ren. und schon brannte sie. 
Seine Leichtfertigkeit er
weckte Gefallen. und man 
hieß ihn den .Zauberer’. Das 
ging Block, der bereits in der 
9. Klasse lernte, hart gegen 
den Strich. Wieviel Witz hat
te er in den neun Schuljah
ren aufgewandt, doch es 
blieb dadurch kein Name an 
ihm hängen. Vielleicht war 
das schmächtige Kerlchen in 
der Tat ein Zauberer und 
verstand es, die Stachel des 
Neids gegen ihn zu richten.

Aber wenn schon, denn schon. 
Zauberte Paul, so wollte 
auch er zaubern, und zwar 
so. daß Paul wie ein nasser 
Pudel cinhergehe...

Der Zufall wollte cs. daß 
Peter, Pauls erster Freund 

und Gehilfe im Experimentie
ren. zu einem Schachturnier 
weggefahren war und der 
Tag nahte, an dem Paul über 
Chemie vor den Eltern refe
rieren sollte.

Block urteilte auf einmal 
ganz sachlich. Was sei dabei, 
sagte er, wenn Peter fehle. 
Außer ihm gäbe es noch 
Schüler. Schließlich sei er be
reit. ihn zu ersetzen. Das war 
ein Ereignis. Alle freuten sich 
und sagten ihm zu. Er ver
grub sich von da an wie ein 
echter Forscher in Nach
schlagebücher, konsultierte 

die Lehrerin über dieses und 
jenes und bereicherte merk
lich rasch seine Kenntnisse.

Die erwünschte Stunde 
war herangerückt. Der Vor
hang der Schulbühne wurde 
aufgezogen. Auf einem lan

gen Tisch standen Retorten, 
Stative und Chemikalien. 
Die Blicke der Versammelten 
waren erwartungsvoll auf all 
das gerichtet. Paul begann 
zu reden. Seine Stimme, ein 
Mittelding zwischen Diskant 
und Baß, machte angeneh
men Eindruck.

Nach kurzer Einleitung 
nahm er ein Reagenzglas mit 
einer hellen Flüssigkeit und 
goß in dieselbe eine zweite 
Flüssigkeit, die ihm Block 
gereicht hatte. Es sollte zu
nächst ein Farbenwcchsel 
eintreten. Da geschah aber 

DER KRUG MIT OOLD
Armenisches Märchen

etwasjanderes.kEs blitzte ei
ne Flamme undjgleich darauf 
knallte»es. als/hätte jemand 
eine Flinte losgeschossen. 
Von dem Glas, das Pauhin 
der Hand gehalten hatte, 
blieb nichts übrig und von» 
seiner rechten'Wapge triefte} 
hellrotesdBliit... Block ducktet 
sich. alsJhätte er etwas ge
stohlen, und’lief davpn.

Unter den Eltern entstand 
Unruhe. Alle sprachen durch
einander. Die einen jammer
ten. die anderenHärmten. daß 
man Kinder zu solcher Ge
fährlichkeit heranziéhe. die 
dritten aber riefen, der Assi
stent müsse gepfuscht haben.

In dem Wirrwarr erscholl 
die Stimme des Zauberers. 
Diesmal männlicher als zu
vor:

„Beruhigt euch, liebe El
tern. es ist gar nicht 
schlimm!" Dann verschwand 
er. Drei Minuten später kehr
te er mit einem Klebpflaster 
auf der Wange zurück und 
setzte seine Arbeit ohne 
Block fort.

begutachten. Aber als man den 
Krug öffnete, fand m^n anstatt des 
Goldes unzählige Schlangen darin. 
Entsetzt fuhr der König zurück. 
.Man schloß den Topf und befahl 
den Bauern, ihn wieder zu öffnen. 
Sic laten es, und wieder war er 
voll reinen Goldes.

Niemand konnte das begreifen. 
Da ließ der König alle Weisen des 
Landes zusammenrufen. „Erklärt es 
mir, was dieses Wunder zu bedeu
ten hat." „Zürne nicht; o Herrscher, 
über unsere Worte. Dieser Krug mit 
Gold wurde den armen Bauern für 
ihren Fleiß und ihre Ehrlichkeit ge
schenkt. Wenn sie hingchen. finden 
sie Gold. Das ist die Belohnung 
für ihre ehrliche Arbeit. Aber wenn 
du hingehst und das Glück anderer 
Menschen rauben willst, findest du 
die Schlangen statt des Goldes." 
Da wurde die Habgier in dem Kö
nig still, und er wußte nichts zu 
sagen.

Die beiden Bauern aber teilten 
ihren Reichtum ehrlich und wur
den beide glücklich.

^QomHg 
der nuF 
tibetischen
ke n n I .

6.

Bald darauf wurde der 
Ehemann Kenneth H o y t 
schwer krank und starb- Für 
Frqu Hoyt wurde cs immer 
schwerer, den mächtigen Go
rilla zu halten. Als „Toto" 
über acht Jahre geworden 
war, konnte ihr niemand 
mehr etwas befehlen, was sie 
nicht wollte, so stark war sie 

• geworden.
Ihre alten Spiele behielt sie 

bgi. Sie nahm die Hand von 
Frau Hoyt, führte sie an die 
Sohlen ihrer Füße oder gegen 
die Rippen, um zu zeigen, 
daß sie gekitzelt werden 
wollte, und lachte über das 
ganze Gesicht, wenn das ge
schah. Dann wieder zeigte 

sie, daß man sie bürsten soll
te, oder sie legte sich nie
der, bettete ihren Köpf in den 
Schoß der Pflegemutter und 
schlief sehr schnell ein. Be
sonders gern stahl sie ihr 
die Schlüssel aus einer Ta
sche und versteckte sie, für 
gewöhnlich in die Falte zwi
schen ihrem Oberschenkel 
und dem mächtig vorragen- 
den Bauch. Wenn die Schlüs
sel da steckten, konnte sie so
gar laufen, ohne sie fallen zu 
lassen. Hatte sie so etwas 
versteckt, dann machte sie 
den Mund auf, hob die Zunge 
hoch, öffnete die Hände, 
reckte die Arme hoch, um zi' 
zeigen, daß cs' nicht bei ihr 
war. Erst wenn man sehr 
darum bat oder schimpfte, 
rückte sie den Gegenstand 
heraus.

Manchmal merkte „Toto" 
selbst, daß sic in schlechte 
Laune geriet. Wenn das Spiel 
wilder wurde, legte sie auf 
einmal die Arqie um Ihre 
Mutter, küßte si? unc| schob 
sic von dem Tisch weg. auf 
dem sic siffi. Bei steigender

Bernhard Grzimek erzqhlt aus der Tierwelt

Erregung riß sie ihr jedoch 
dann die Kleider herunter, 
zerfetzte sic und trug sie ir
gendwo auf ein Dach. Frau 
Hoyt hafte»deswegen schon 
in „Totos" Spielraum eine be
sondere Schublade mit Er- 
sjjlzkleidern.

Nach ihrer Ansicht ist ein 
Gorilla jeder Selbstbeherr
schung unfähig. Das sei der 
größte Unterschied zwischen 
Gorillas und Atenschen, be
deutsamer selbst pls das Un
vermögen (|iespr Menschen- 
äffen zu sprechen. Der einzi
ge Ansatz zur Selbstdisziplin 
ist wohl der, den Umgang 
mit einem befreundeten We
sen zu beenden, sobald man 
fühlt, daß cine'n Erregung 
oder Wut bald übermannen 
werden.

Als „Toto" 1940 wieder ein
mal im Freien wütete und al
les vor ihr zitterte, bekam 
Frau Hoyt sie nur mit einem 
Trick wieder in den Käfig- 
Der Fahrer mußte sie an den 
Schultern packen und schü'- 
tcln. Frau Hoyt schrie d^bei 
„Toto, Toto, komm, hilf mir1" 

Fast im gleichen Augenblick 
waren schon ihre schweren 
Füße auf den Steinfliesen zu 
hören, als sie angaloppicrt 
kam. Sobald sic Jose sah, 
gab sic ein drohendes Grun
zen von sich und stürzte wié 
ein Schnellzug herein; ihre 
Augen funkelten vor Mord- 
Inst auf Jose, Zum Glück ent
kam er im letzten Augenblick 
durch die Tür und schlug sie 
hinter sich zu. Sie polterte 
mit den Fäustpn gegen die 
Tür qnd war! die Schultern 
dagegen, um sie einzubre
chen. Immerhin hatte Frau 
Hoyt und Thomas sie auf die
se Weise noch einmal auf 
Nummer Sicher bekommen.

Dip Behörden drohten, sie 
würden den großen gefährli
chen Gorilla erschießen las
sen. So mußte sich Frau Ma
ria Hoyt 1941 entschließen, 
„Tpto" dem Zirkus Ringling 
Brothers zu übergeben. Sie 
verkaufte ihn nicht, sondern 
behielt sich das Recht, ihn 
jederzeit zgrücktunc fernen 
und so lange mit ihm zusam
men zu sein, wie sie nur woll

te. Die größte Sorge war, 
„Toto" auf das Schilf zum 
Transport nach Florida zu 
bringen. Fjjr den Transport 
sperrte man sie in ihr Eisen
bett ein und umschloß es 
noch mit starken Stahlge
flechten. Ats sie merkte, was 
vorging, wurde sic rasend. 
Sic packte die Eisenstäbe ih
res Bettes, durch die sie jah
relang sicher eingeschossen 
gewesen war, und brach sie 
durch, obwohl sie zwei Zenti
meter stark waren- Zwölf 
Mann brauchten zwei Stun
den, um das Riesengeschöpf 
im Belt aus seinem Haus in 
den Wohnwagen zu bringen, 
der eigens dafür gebaut wor
den war. A,ls das Eisenbett 
endlich drinnen war und ge
öffnet vVurdc, sprang „Toto" 
mit einem wütenden Satz 
heraus, raste auf Thomas zu 
— umarmte ihn. zitterte und 
wollte getröstet sein. Die 
ganze Zeit auf dem Schilf 
war sie schrecklich seekrank 
und aß nichts.

Im Zirkus wartete „Gar. 
gantua", ein elfjähriger ge
waltiger männlicher Gorilla, 
auf sic. Nic|it nur die, Zirkus
leute, auch die Presse War 

gespannt darauf, wie sich dje 
beiden begrüßen würden- 
Man wagte nicht, sie gleich 
zusammenzulasscn, sondern 
brachte die Tiere in den air- 
conditioncd Wohnwagen so 
zusammen, daß sie sich nur 
durch ein Gitter sehen und 
fühlen konnten. Aber „Toto" 
Âvolltc von dem fremden, gro
ßen schwarzen Wesen nichts 
wissen. Sie war erst erstaunt, 
dann geriet sie in Wut. So
bald er nur seine Hände 
durch die Gitter streckte, um 
sic freundlich anzufassen, 
stampfte und brüllte sie wie 
rasend. Als er einen Stengel 
Sellerie von .seiner Mahlzeit 
als Friedensangebot in ihr 
Abteil warf, schleuderte sic 
ihn sofort in sein Gesicht zu
rück.

Frau Hoyt fuhr die ersten 
sieben Monate mit dem Zir
kus, um „Toto" die richtige 
Speise zu kochen, bis Thomas 
das selber gelernt hatte. Die

brachte Frau Hoyt jeden 
Winter drei bis vier Monate 
in Sarasota, Florida, uni „To
to" Gesellschaft zu laistcn.

N'.itüi-u.-'' l-.;:b-n r:-<nchmal 
Menschen gesagt, cs sei eine 

Sünde, soviel Liebe und Geld 
an ein wildes Tier zu verwen
den, es sei unrecht, einen Go
rilla zu adoptieren. Aber .Ma
ria Hoyt hat niemals ein Go
rillakind in ihr Haus- neh
men wollen. Sie war vor 1932 
in Afrika auf einmal vor die 
Entscheidung gestellt, das 
hilflose schwarze Bßby ent
weder umkommen zu lassen 
oder es zu pflegen Was dar
aus wprflqn würde, ahnte sie 
damals selbst noch nicht. Ein 
Gorilla, der so an Menschen 
gewöhnt ist wie „Toto", kanp 
auch nipht mchr nach Afrika 
z-Urückgebrapht werden. Er 
würde dort umkommen oder 
sofort totgoschossen werdet!- 
„Toto-" ist am 28. Juli 1968 
in ihrem großen Reisekäfig 
im Hause von Frau Hoyt in 
Vcnicc, Florida, gestorben. 
Sic hat vop allen Gorillas am 
zwcitlängstcn in Mcnschqn- 
obhut gelebt, 36 Jahre.

Sp hatte ein merkwürdiges 
Schicksal zwei Leben für ein 
ganzes Leben eng miteinan
der verbunden: das einer zar
ten Dame aus Österreich und 
das eines zwei Zentner 
schweren gewaltigen Goril
las aus dem Kongo.
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Heute—Tag der Sowjetluftflotte Quer durch Lettland

Die Angehörigen der sowjeti
schen •Luit Streitkräfte vervollkom
mnen von'Tag zu Tag ihr Gefechts
können, • meistern die Höhen’der 
Flieperkunst und mehren somit die 
Reihen erstklassiger Spezialisten. 
Viele • Flugzeuginannschaften. Be
treuungstrupps und -gruppen tra
gen den Ehrentitel „Bestflieger”. Die

Flieger, Steuerleute, Techniker und 
andere Fachleute der Luftstreit
kräfte hüten zuverlässig die Lult- 
grenzdn unserer Heimat.

UNSERE* BILDER: (oben). Ein 
Übcrschalljagdflugzeug beim Start.

2. Auf dem Kommandopunkt der

Fluglcitung. Oberstleutnant W. Fo- 
mitschew (links) befehligt die Flü- 
Re.

3. Der Bcstoffizier Wladimir De- 
kin bereitet sich zu einem Flug vor 
(Bild rechts).

Fotos: TASS

Binnenseen der UdSSR 
im Jahre 2 000

LENINGRAD, (TASS). Geo
graphen von 2 000 wird es nur 
schwerfallen. in den Umrissen 
des Aralsees, des Kasplsecs und 
des Asowschen Meeres Ihre heu
tigen Grenzen zu erkennen, weil 
sie eine grundlegende- Verände
rung erfahren werden. Eine wis
senschaftlich fundierte Rekon
struktion der Binnenseen der 
UdSSR wurde von sowjetischen 
Wissenschaftlern ausgcarbeltet.

Das Problem der Erhaltung 
und Erschließung der Naturres
sourcen der drei riesigen Binnen
seen entsteht Im Zusammenhang 
mit dem Intensiven Bau von Irri
gationsanlagen uryl Wasserkraft
werken an den Flüssen, die die
se Binnenseen speisen.

Die In denletzten^Jahrzehnten 
erfolgten ' Klimaveränderungen 
führten dazu, dbß der Kaspisee 
schnell selcht wurde. - Vorgenom
mene Berechnungen,weisen nach, 
daß der Pegelstand weiterhin 
sinken und bis zu 2 030 fünf Me

ter ausmachen wird, wenn man 
keine Vorbeugungsvorkehrungen 
trifft.

Die Wissenschaftler schlagen 
vor. den Pegclstand des Kaspi- 
sees vor allen Dingen durch die 
Umleitung des Abflusses von 
nördlichen Strömen aufrcchtzuer- 
halten und zu regeln. Nachdem 
sic vom Eispolarmeer durch ' 
Dämme abgesperrt werden sind, 
wird die Wolga zusätzlich etwa 
30 Kubikkilometer Wasser Jähr
lich nach dem Süden führen.

Es Ist geplant, schon In den 
nächsten Jahren Absperrschleu
sen am Kara-Bogas Gal-Golf zu 
bauen, wo Jährlich 11 Kubikkilo
meter Wasser verdampfen. Schät
zungen von Spezialisten zufolge 
wird cs die Möglichkeit- bieten, 
die Transportwege des Kasplsecs 
zu erhalten und dessen Fisch
gründe zu erweitern.

Der in den riesigen Wüsten 
Asiens Hegende Aralsee kann 
überhaupt von der Bildfläche

verschwinden, wenn das Wasser 
der darin mündenden Flüsse 
Amu-Darja und Syr-Darja völlig 
für die Bewässerungszwecke be
nutzt wird (die Arbeiten dazu 
sollen in 20 bis, 25 Jahren abge-’ 
schlossen sein);
. Die Wissenschaftler erachten 
cs als zweckmäßig,-diesen See In 
etwas geringerem Ausmaß zur 
Milderung des heißen Klimas zu 
erhalten, obwohl der Nutzeffekt 
von der Erschließung der Wü
sten etwa lOOmal so groß Ist wie 
die Vorteile der Fischerei und 
des Transports auf dem Aralsee. 
Zu diesem Zweck sollen hierher 
über einen mehr als zweitausend 
Kilometer langen Kanal ein Teil 
des Abflusses der sibirischen 
Ströme abgeleitet werden.

Das Asowsche Meer Ist keinen 
Pcgelschwankungen ausgesetzt. 
Die Hauptgefahr für die künftige 
Fischerei besteht in der schnel
len Steigerung des Salzgehaltes. 
Hydrographen schlagen deshalb 
vor. das Asowsche Meer Vota 
tyeltozean durch einen Damm zu 

.trennen, der In der Kcrtsch-Stra- 
ße gebaut und mit einem Schien 
sensystem, zur Regelung des 
Salzgehaltes versehen wird.

RIGA
Unser letztes Reiseziel Ist die 

RcpiibllkHauptstadt Riga. Wir hat
ten bereits erwähnt, daß die kleine
ren Städte Lettlands einander ir
gendwie ähnlich sehen. Auf Riga 
trifft das jedoch nfcht zu. Das ist 
wirklich eine einzigartige Stadt, 
mit ihrem eigenen Schicksal, eige
ner Geschichte, eigenen Traditionen.

Es, gibt hier Alt-Riga, eingefaßt 
in Stein' und Asphalt,' mit engen 
Gassen. dunklen Gebäuden und 
spitzen, Ziegeldächern, die eng an
einander gepreßt dastehen.

Und es gibt ein modernes Riga 
mit breiten grünen Straßen. Hier 
atmet cs sich frei und leicht.

Rigas Geschichte ist reich. Sie 
nimmt ihren Ursprung Anfang des 
XIII. Jahrhunderts, da an Stelle 
der jetzigen Stadt eine Festung er
baut wurde. Die Werke der mittel
alterlichen Maurer und Zimmerleu
te sind jetzt kostbare Architektur
denkmäler. Blickt man auf die 
Stadt von der Daugava her. so 
sicht man deutlich die Turmspitzen 
der Petrus-Kirche, der Domkirche 
und der Jakobskirchc. Eine beson
ders" schöne Aussicht auf die Stadt 
erschließt sich von hier aben.ds. Der 
Turm der Petrus-Kirche, einer der 
höchsten der Welt (121 Meter) wird 
zur Zeit restauriert.

Während der Exkursion zeigt 
mah Ihnen,unbedingt die berühmte 
Domkirchc. die gleichzeitig ein Mu
seum und seit geraumer Zeit auch 
ein Konzertsaal ist. Hier kann man 
die,'besten Orgelspieler hören.

Das Ensemble der Altstadt ist 
ein- architektonisches Denkmal der 
Vergangenheit. Von hier beginnen 
die E.xkursionsfiihrer. Sic mit Ri
ca bckannlzumachcn. Doch um die 
Stadt gut kcnncnzulerncn, muß 
man in ihren Straßen und Parks 
herumgehen. sich mit den' Men
schen unterhalten, sonst werden Sie' 
die Seele der Stadt nie ergründen.

In Riga gibt cs viele Parks, die 
nicht groß, aber schön, sauber und 
gemütlich sind. Man spürt, daß den 
Menschen, die hier das Grün, die 
Bäume und Blumen pflegen, hoher 
künstlerischer Geschmack .eigen ist.

Die Hauptstraße trägt den Namen 
Lenins. Sic beginnt in der Alt
stadt. Zuerst ist sie schmal, von 
den Seiten durch hohe Gebäude 
eingeengt. Doch dann bricht sie 
sich aus ihrer Enge durch und 
wird zum breiten grünen Prospekt 
einer modernen Stadt.

Die Rigaer ;sind stolz auf ihre 
neuen Wohnviertel, solche .wie z. B. 
Jugla irn Ostteil der Stadt. Die 
neun- und zwöll’gcschossigen Häu
ser zeichnen sich sehr vorteilhaft 
in die mit Fichtenwald bewachsene 
Gegend ein. Daneben liegt der ma
lerische Juglasce. Ein anderes vor
bildliches Wohngebiet ist Kcnga- 
rads. Die Architekten sotten da
für, daß für die Einwohner alle

Annehmlichkeiten geschaffen sei
en, aber auch dafü'. daß die Häu
ser einander nicht- absolut ähnlich 
sehen.

Als wir die Uferstraße der Dau
gava cntlangfuhrcn, zeigte uns der 
Èxkursionsiuhrer die Stelle, wo ein 
neues Stadtzentrum — der Platz 
der Republik—entstehen wird. Hier 
werden 20 — 24gcschorsige Ver
waltungsgebäude etnpor.'.chießen. 
Am" diesem Platz werden alle Fest
lichkeiten und Paraden stattfin
den.

Ein hervorragendes Werk der 
Architektur und Monütnentalskulp- 
tur ist eines der Denkmäler der 
neueren Geschichte Rigas, nä'mlich 
der Bruderfriedhof, auf dem etwa 
2 000 lettische Schützen bestattet' 
sind. Der Autor dieses Memorials 
ist der hervorragende lettische 
Skulptor Karlis Zale.

Im volkskundlichen
Freilichtmuseum

Jetzt wollen wir über eines der 
originellsten Altcrtumsdenkmäler in 
unserem Lande — über das volks
kundliche Freilichtmuseum Lett
lands — berichten. Nach dessen Be
sichtigung bekommt man eine gute 
Vorstellung von den Besonderhei
ten der Bauten, der Kleidung und 
Kultur der Letten in der Vergan
genheit. Dieses eigenartige Museum 
liegt in einem Fichtenwald am Ufer 
des Juglasces.

Seinen ethnographischen Merk
malen nach wird Lettland in vier 
Gebiete — Kurzcme, Vidzeme, Lat-

gal“ und Zemgale—eingeteilt. Jedes 
dieser Gebiete halt: seine Beson
derheiten im Baustil der Bzucrnge- 
hoffe, in der Nationaltracht seiner 
Bcv ohner, sie hatten citrcne Lieder 
u«w. Gegenwert!)» verwischen sich 
diese Besonderheiten allmählich im
mer mehr. Um sie für die Ge
schieht; zu erhalten, wurde bereils 
1924 ml Vorschlag des Dicht >-s 
,1,-nls Rainis und des Architekten 
Kundkins der Grundstein für die 
Schaffung dieses Museums gelegt. 
M.Ai brachte hierher besonder- ty
pische Holzbauten, die aus dem vo
rigen Jahrhundert oder aus noch 
früheren Zeiten stamnr-n

Unternehmen wir einen kleinen 
Rundgang durchs Museum, Da sind 
eine lutherische Holzkir.he, Bauern- 
gehört« Mühlen und andere Bauten 
zu .sehen.

Ein Gehöft aus Kurzeme. erbaut 
im 19. Jahrhundert.—ein typisches 
Muster der volkstümlichen Bau
kunst. Die Baumstämme sind nur 
mit der Axt bearbeitet, in allen 
Bauten des Gehöfts findet sich kein 
einziger Naget. Das Dach ist mit 
Schiff gedeckt, kann aber über 100 
Jahre halten. Die Wohnzimmer 
erinnern an die Vergangenheit, da 
die Menschen alles mit eigenen 
Händen machen mußten: grob ge
zimmerte Möbel, ein Webstuhl. 
Kicnspäne.. Ein Ofen ohne Rauch
fang. An das Haus schließt sich 
ein langer Schuppen an. Die übri
gen Gehöfte ähneln in vielem ein
ander. haben aber gleichzeitig ihre 
besonderen Merkmale.

Wir besuchten auch eine lutheri
sche Kirche, ebenfalls ganz aus. 
Holz, die noch Anfang des 13 
Jahrhunderts erbaut worden war. 
Am Eingang zur Kirche «teilen ein 
Schzr.dplahl und ein Fußblock, in 
den Hände und Füße eingeklemmt 
wurden, der Bestrafte mußte das 
bis zum Ende des Gottesdienstes 
zur halten. Solche Strafmaßnahmen 
wurden in Lettland ois an die 2. 
Hälft’ des 19. Jahrhunderts ange
wandt. _

Und zum Schluß nur noch eini
ge Wort? über den* Einkehrhof, 
der am Eingang zu diesem eigen
artigen Museum aufgebaut ist. Da« 
ist ein großes Gebäude, in dem 
durchreisende Gäste abstiegen. Dar
in gibt es zwei Höfe — für Reiche 
und für Arme. Gegenwärtig ist hier 
eine Ausstellung von Bauernwagen 
organisiert und sind Werke eines 
der originellsten Bildhauer Lett
lands — Martins Zaurs — ausge
stellt, der seine Figuren aus Holz 
schnitzt. Er hat eine ganze Gale
rie äußerst ausdrucksvoller Skulp
turen geschaffen: eines Gutsbesit
zers. seiner Frap und des ganzen 
Hausgesindes.

Damit hat unsere Reise durch 
Lettland ein Ende genommen. Wer 
aber einmal dieses Land besucht, 
bekommt Bedürfnis, wiederzukom
men. So sagen wir nicht lebwtohl. 
wir sagen auf Widerschen. Lett
land!..

E. WARKENTIN.

UNSER BILD: Elije der Straßen 
von Riga

Foto: D. Wirt

Filmaufnahme in einem Vulkankrater
MOSKAU. (TASS). Der Kra 

ter eines erloschenen Vulkans 
In Tansania Ist vom sowjetischen 
Regisseur Alexander Sgurldi als 
Aufnahmegelände für den Film 
„Ngoro Ngoro" ausgcw^hlt wor
den Seltene Vögel und Bfciere. 
Vertreter der Fauna einer wett 
zurückliegenden Epoche, die dort 
dank außerordentlich günstigen 
Naturverhältnissen erhalten ge
blieben sind, werden die ..Hel
den" eines Farbfilms sein.

Das wird der 16. ahendfüllen 
de Fllm.von Alexander Sgurldi 
sein, der über 40 Jahre seines

I___________ —----------- —

Lebens der Regiearbeit von po
pulärwissenschaftlichen Filmen 
gewidmet hat. Er Ist als Schöp
fer einer einzigartige^ Filmen
enzyklopädie über die lebende 
Natur weit bekannt. Die Kritiker 
erklären: ..Dieser talentierte »Re
gisseur geht an die Natur als 
Wissenschaftler heran und liebt 
sie wie ein Dichter".

Die populftrwlssensteteftllchen 
Werke Sgurldls werden In 70 
Ländern gezeigt: sie haben Dut
zende Preise bei internationalen 
Filmfestivals errungen.
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NEUE SIEGE
DER KASÂCHSTÄNER

LETTISCHE GLASMALEREI
RIGA. (TASS). Die lettischen 

Maler haben der alten Kunst der 
Glasmalerei zu einer neuen Re
naissance verholfen. Ihr Motto 
heißt Verschmelzung des tradi
tionellen mit, dem Neuen, Ver
wendung der alten klassischen 
Motive und Formen in moderner 
Interpretation.

Die erste lettische Ausstellung 
der Glasmalerei,_dle Im Domgar
ten'Von Riga erröffnet wurde, 
zeigt Interessante schöpferische 
Experimente zier lettischen 
Küifstler. Die Kritiker stellen 
fest, daß die Meister verschiede
ner Generationen beharrlich und

erfolgreich neue Mittel der 
künstlerischen Ausdrucksmög
lichkelten erschließen. So fanden 
sje eine interessante Komposlj 

. tlon aus Metall, das mit plasti
schen. graphischen und koloristi
schen Elementen organisch ver
flochten wird.

Die lettischen Glasmaler ha
ben viele Aufträge für Innenaus
stattung von Gebäuden In ver
schiedenen Gebieten der So
wjetunion. Ihre Arbeiten sind In 
Moskau und Uljanowsk, Im Po- 
largeblet und Im Kaukaus zu se
hen.

Empfangsgerät 
mit Uhr

Konsultation zu Rechtsfragen

Der Expertenrat des ständigen 
Unionspavillons für Bestmuster 
der Volksbedarfsartikel Im Han
delsministerium der UdSSR 
empfahl das Empfangsgerät 
„Utro-601”. das eine Elektronen
uhr. und einen Halbleiterempfän
ger vereinigt, zur Serienproduk
tion. Die Uhr ermöglicht es. den 
Empfänger zur vorgegebenen 
Zeit automatisch elnzuschaiten. 
Der Empfänger des Serientyps 
..Nelva-602" kann leicht aus 
dem Gehäuse- des Empfangsge
räts herausgenommen und 4 ein
zeln als tragbares verwendet 
werden. Die Uhr funktioniert 
selbständig und auch Im Block

satz mit dem Radioempfänger. 
Für die Speisung der Uhr wird 
ein Element 373 „Mars" ange
wandt. der Empfänger aber wird 
von der Batterie „Krona" oder 
vom Stromnetz mittels eines 
Stromrichterzusatzes gespeist.

Der Block wird schätzungs
weise 50 «Rubel kosten. 1971 — 
1972 sollen 25 000' solcher, 
Empfangsgeräte hergestellt wer
den.

UNSER BILD: Das neue 
Empfangsgerät ,,Utro-601"

Foto: TASS

Mit Steuer belegt oder nicht?
, Viele Studenten und Oberschüler interessieren sich, nb Ihre Ver

dienste in den Bautrupps und während der Landarbeiten der Be
steuerung unterliegen?

In Übereinstimmung mit Parag
raph 2 des Erlasses des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
vom 30. April 1943 „Über die 
Einkommensteuer von der Be
völkerung“ und mit nachfolgen
den Ergänzungen und Änderun
gen In der Vorschrift Ober die 
Erhebung der Einkommensteuer 
Nr. 70, bestätigt vom Finanzmi
nisterium am 21. März |968, wird 
der Verdienst der Arbeiter. An

gestellten und Schüler, die in 
bewilligten Fällen zur Ernteber
gung oder zu anderen landwirt
schaftlichen Arbeiten in ' die Kol
chose und Sowchose geschickt Wer

der Studenten in den 
von der BesteuerungBautrupps 

befreit.
F. METLINA, 

Rechlsberalugs-Leiterin
stelle im Zelinograder Gebietsrat 

der Gewerkschatten

Chirurgie 
in Druck
kammern

8 Herzoperationen sind in d"r 
Druckkammer des Instituts " für 
Herz- und Gefäßchirurgie in Mos
kau vorgenpnimcn worden.

Dieser Anlage verdankt die drei
jährige Lena ihr Leben. Das Kind 
war mit der Diagnose: Angeborener 
Herzfehler mit Blaulicht—eingelie- 
fort worden; der • Organismus litt 
an katastrophalem Sauerstoffman
gel. von der rechten Herzkammer 
führte statt der Lungcnarterie die 
Aorta und von der linken die Lun
genarterie.

Früher drohte jeder chirurgische ' 
Eingriff in einem solchen Fall mit 
einem verhängnisvollen Ausgang. 
In der Druckkammer wird das Blut 
von außen her gewaltsam mit Sau
erstoff gesättigt, und der Organis
mus, des auf dem Operationstisch 
liegenden Kranken, kann eine zeit- 

j lang ohne natürliche Sauerstoffzu- 
fuhr auskommen. Das ermöglich
te es, das Herz für ganze 2 Minu
ten abzuschallcn.

Unter Leitung .von Akademiemit
glied Boris Petrowski, richten die 
Mediziner jetzt in Moskau ein Spe
zialzentrum, das größte seiner Art, 
ein. Mit einer Druckkammer wird 
man zahlreiche Fälle von Gasgan
grän, Tetanus und Kohlcndioxyd- 
vergiftung behandeln können.- Sie 
ist unabdingbar bei Verbrennungen, 
wenn sich- die . transplantierten 
Hautstücke schlecht assimilieren 
bzw. absterben.

(TASS)

Der Sportpuls unserer Repu
blik hört nicht für einen Augen
blick auf zu schlagen; In der 
vergangenen Woche naben die 
Sportler Kasachstans ihren An
hängern einige schöne Geschenke 
zum Unionstag der Turner und 
Sportler gemacht: in Jugoslawien 
haben die Europameisterschaften 
im Basketball für die Juniorin
nen ihren Abschluß gefunden. 
Die sowjetische Landesauswahl, 
die Im Verlaufe dieses Turniers 
alle anderen Mannschaften be
siegt hatte, erkämpfte den eh
renvollen Titel der Europamei
sterin. Zusammen mit Ihren 
Mannschaftskameradinnen aus 
der sowjetischen Landesauswahl 
erhielt diesen Titel auch die 19- 
lährige N'adeshda Baranowa aus 
Alma-Ata. eine Studentin Im 
1. Studienjahr an der Hoch
schule für Volkswirtschaft.

Und noch einen Titel hatte 
die bekannte Tennisspielerin Ma
rina Kroschlna zu Ihren zahl
reichen Sporttrophäen hinzuge
fügt. In Luxemburg haben die 
Europameisterschaften in Tennis 
unseren Sportlern wieder einen 
großen Erfolg beschert: sie wur
den Europameister In der Mann
schaftswertung: dieser Titel wur
de auch der Jugendweltmelstertn 
Marina Kroschlna aus Alma-Ata 
zuteil. In der Einzelwertung hol
te sich Marina. die Ihre 
Verletzung doch noch nicht end
gültig ausgeheilt hatte, zusam
men mit Sergej Llchatschow die 
Silbermedaille Im gemischten 
Doppel; Im Fraueneinzel wurde 
Marina Kroschlna die Bronzemo- 
dallle zugesprochen. Die Goldme
daillen und den Titel ..Absoluter 
Meister Europas-' hatten sich die 
mehrfachen Europa- und Lan
desmeister Alexander Metrewell 
aus Tbilissi und die Moskauerin 
Olga Morosowa gesichert.

Kaum, daß diese Meisterschaf
ten Ihren Abschluß gefunden 
hatten, startete In Moskau schon 
das traditionelle Internationale 
Tennisturnier, an dem sich viele 
prominente Sportler aus aller

Welt beteiligen. Die Teilnehmer 
der Europameisterschaften., die 
ebenfalls in diesem Turnier star
ten. waren noch nicht nach Mos
kau zurückgekehrt, als sich in 
ihrer Abwesenheit schon die "er
ste Sensation ereignete: die er
fahrene Tschuwyrina. die mit zu 
den । besten Tennisspielerinnen 
unseres Landes gehört, erlitt eine 
Niederlage von der 16jährigen 
Debütantin dieses Turniers Alla 
Fillnowa — 6:1. 3:6 und 6'4. In 
Ihrem Wesen. Ihrer Spieltechnik. 
Ihrem Offensivesplcl und "In ih
rem unbeugsamen Kampfswillen 
erinnerte die jugendliche Fillno
wa erstaunlich an die Jugend
weitmeisterin Marina Kroschlna. 
was aber gar kein Wunder Ist. 
denn sie wird ebenso wie Marina 
von dem Verdienten Trainer der 
Kasachischen SSR Augustin 
Wälz betreut. Somit hat noch ei
ne Vertreterin unserer Republik 
— diesmal Alla Fillnowa aus 
Alma-Ata — den Anschluß an die 
Spitzenklasse unseres Tennis
sportei gefunden. - -

Und noch eine erfreuliche 
Nachricht kam aus Kasan, wo die 
Landesmeisterschaften im Auto
mobilsport ausgetragen wurden 
Die Goldmedaille in der Ma
genklasse M-21 (..Wolga”) er
kämpfte Im Mehrkampf Juri 
Pawskl — ein Fahrer aus Alma 
Ata. Nachdem Juri zu den Re
publikmeisterschaften den zwei
ten Platz belegt hatte, konnte 
er Jetzt den Titel des Landesmoi 
sters erkämpfen. Recht erfolg
reich waren die Automobilsport- 
1er Kasachstans auch In der 
Mannschaftswertung. Im Autpmo- 
bllmehrkampf belegten Rusachu- 
now, Barabansts'chlkow. Axt und 
Pawskl einen beachtlichen fünf
ten Platz vor den Mannschaften 
Moskaus. Leningrads und Be
lorußlands.

H. PFEFFER. 
Sportberichterstatter 
der ..Freundschaft"

Alma-Ata

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE Kataxcuan CCP
Die „Freundschaft" erscheint täglich außer 

Sonntag und AAontag
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